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Telegramme. 


Berlin, 29. Sept. Die ungariſche Studenten 
ſchaft hat an das Comité der Berliner Studenten- 
ſchaft nachſtehendes Telegramm überſandt: 

Indem wir ungariſchen Studenten, begeiſtert 
von den zu Kerzen dringenden Worten Eures 
jungen, ritterlichen Keldenkaiſers, das innige 

Bündniß der deuiſchen und ungariſchen Kerzen 

feiern, halten wir es für eine angenehme Pflicht, 

Euch Collegen die beften Grüße zu enden. 

— Den Beileidsbeſuch, welchen der franzöſiſche 
Marine - Attaché geſtern wegen des Unterganges 
des Torpedobootes „8 26“ dem commandirenden 
Admiral Knorr und dem Staatsſecretär Tirpitz 
gemacht hat, hat geſtern Nachmittag der Admiral 
Knorr perſönlich auf der franzöſiſchen Botſchaft 
erwidert. 

— Der „Dorwärts“ veröffentlicht einen Erlaß 
des Eiſenbahnminiſters Thielen an die Eijenbahn- 
directtons-Präſidenten, in welchem dieſelben 
aufgefordert werden, in allen Fällen, wo in den 
Zeitungen anläßlich der füngſten Eiſenbahnunfälle 
unrichtige Behauptungen aufgeſtellt oder Angriffe 
auf die Eiſenvbahnverwaltungen geſchehen find, 
ſofort diejelben in einer geeigneten Entgegnung 
richtig zu ſtellen, ſofern die Richtung und die 
Bedeutung der betreffenden Zeitungen eine ſolche 
Maßnahme angezeigt erſcheinen laſſen. 

Dresden, 29. Sept. In Gegenwart des Königs, 
des Prinzen Georg, des Cultusminiſters und 
zahlreicher Würdenträger iſt heute Vormittag die 
ſeyr gut beſuchte 44. Verſammlung deutſcher 
Philologen und Schulmänner feierlichſt eröffnet 
wonden. 


— — 


Wien, 28. Sept. Wie dem „N. Wiener Tabl.” | fe 


gemeldet wird, bat der Miniſterpräſident Graf 
Badeni für die durch das Duell begangene Ueber- 
tretung der Kirchengeſetze durch den Cardinal 
Gruſcha die kirchliche Abſolution erhalten. 

London, 29. Sept. Die „Times“ meldet aus 
Kairo von geſtern, daß der Sondergerichtshof. 
welcher zur Aburtheilung von 20 Eingeborenen 
eingetroffen war, die am 17. d. M. eine Ab, 
theilung britiſcher Truppen mit Steinen be- 
worfen hatten, zwei Angeklagte zu 8 Monaten und 
drei zu 6 Monaten Zwangsarbeit verurtbeilte; die 
übrigen wurden freigeſprochen. 

Madrid, 29. Sept. Die geſtern bier wegen 
angeblicher politiſcher Umtriebe verhafteten ſieden 
Perionen find wieder freigelaſſen worden. 

Der amerikaniſche Geſandte Woodford 
wechſelte Beſuche außer mit dem Miniſter des 
Auswärtigen, auch mit allen anderen Miniſtern. 

Kanea, 29. Sept. Geſtern gegen; Mitternacht 
verſuchten 7 Gegeljchiffe unter türkiſcher Flagge, 
Truppen an der Spitze von Kreta zu landen. 
Die internationalen Geſchwader, welche davon be- 
nachrichtigt wurden, verhinderten die Landung. 

Guakin, 29. Sept. der Gouverneur von 
Guakin, Oberſt Parſons, iſt nach Maſſaua und 
Kaſſala abgereiſt. der Zweck der Reife iſt un- 
bekannt. 

Bombay, 29, Sept. Eine zur Unterſuchung der 
Peit ausgejandte Commiſſion wurde von Ein- 
geborenen überfallen. Dier Mitglieder derſelden 
wurden verwundet, darunter ein Stabsarzt und 
ein Peſtinſpector ſchwer. 


Die Hebungsarbeit am untergegangenen 
Torpedoboot. 

Cuxhaven, 29. Sept. Das geſunkene Torpedo⸗ 
boot „8 26“ iſt geſtern zwei Schiffslängen nördlich 
von der ausgelegten Boje durch den Taucher 
Anderſen aufgefunden worden. Bei dem zweiten 
Tauchverſuche gelang es dem Taucher, in das 
Innere des Schiffes einzudringen, wo er die 
Leiche des Koches Serbent entdeckte, deren im 
Tode krampfhaft fefigeklammerten Hände er 
löſte. Die Leiche wurde kurz vor 2 Uhr an die 
Oberfläche gebracht. In Folge der ſtärker 
werdenden Strömung mußte der Taucher darauf 
die Arbeit einſtellen, die heute früh A uyr wieder 
aufgenommen werden ſollte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 29. September. 
Unklarheiten im Marineplan. 
In dem Maße, in dem ſich die Zahl der Mit- 
theilungen über die neuen Zlottenpläne mehrt, 
vermehren ſich auch die Unklarheiten. Zuerft 
ieß es, die Flottenvorlage werde ſich in mäßigen 
renzen halten, um die Flotte wieder auf den 
Standpunkt zu bringen, den fie. anfangs der 


gefordert, 


1880er Jahre erreicht hatte. Wie nun im heutigen 
Morgenblatte teiegraphiſch mitgetheilt iſt, ſchreibt 
letzt die „National-Zeitung“, die ſich ebenfalls auf 
ihre Informationen beruft, die Grundzüge des 
Planes gingen über den Stand der Marine von 
Anfang der 1880er Jahre, hinter dem wir jetzt 
vermöge der Verzögerungen im Erfah weſentlich 
zurück ſeien, einigermaßen hinaus, da ſeitdem 
die Nückſicht auf die Colonien und auf die 
Steigerung der ſonſtigen überſeeiſchen Intereſſen 
hinzugekommen ſei. Auch das, was zuerſt über 
die Feſthaltung eines einheitlichen Typs für die 


Panzerſchiffe gefagt war, wird weſentlich 
modificirt. Nicht ein Deplacement von 
etwa 12 000 Tonnen, ſondern ein ſolches 


von 11081 Tonnen — ſoviel hat das Panzerſchiff 
„Kaiſer Friedrich III.“ — ſoll feſigehalten werden, 
weil bei größeren Schiffen nicht auf eine ſichere 
Einfahrt in der Elbe- und Jahdemündung ge- 
rechnet werden könne. Die „Köln. Ztg.“ hatte 
die Erhöhung der dauernden Ausgaben für die 
Perjonalvermehrung auf etwa 1 Million Mark 
angegeben; dagegen weißt die „Poſt“ nach, daß 
es ſich um eine jährliche Steigerung des Ordi⸗ 
nariums um 2 bis 3 Millionen handele. Gelbfi 
bezüglich der Höhe der Baukoſten in den einzel ⸗ 
nen Jahren gehen die Angaben auseinander; 
das eine Mal heißt es, im erſten Jahre würden 
nur 50 Millionen, nachher aber 60 Millionen 
das andere Mal ſoll in den beiden 
erſten Jahren die Ausgade 50 Millionen Mark 
betragen. Ueber die Zahl und Klaſſen der Neu- 
bez. Erſatzbauten fehlt jede Aufklärung, obgleich 
dieſe zu einer Beurtheilung der Vorlage unent- 
behrlich iſt. 

Unter dieſen Mmftänden kann man nur 
wünſchen, daß die maßgebende Stelle ſich ent- 
ſchließe, eine vollſtändige Mittheilung über den 
Flottenplan, ſo weit er bis jetzt feſtſteht, im 
„Reichsanzeiger“ zu veröffentlichen und dadurch 
eine ſichere Unterlage für die Beurtheilung zu 
ſchaffen. Die Unklarheit und die Widerſprüche in 
den bisherigen Mittheilungen erleichtern den 
Gegnern die Kritik der Vorlage, während die- 


jenigen Kreiſe, die einem in vernünftigen Grenzen € 


nicht  grundfemtin” 7 
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ndlich find, gezwungen find, Dor behal 
machen, weil ſie ſich nicht entſchließen können, 
einen Plan zu befürworten, den fie in feinen 
Einzelheiten gar nicht kennen, 

Auch die agrariſchen Blätter, in erſter 
Linie die „Itſche. Tageszig.“, benutzen dieſe 
unklare Situation, um den Plan „vorläufig“ zu 
discreditiren mit der üblichen Hinweiſung darauf, 
daß noch nichts geſchehen, um das Volk wieder 
„leiſtungsfähig“ zu machen. Es ift das alte 
Spiel, welches lediglich bezweckt, die Regierung 
zu Zugeſtändniſſen an die extremen Agrarier zu 
zwingen. Nachher, wenn es im Reichstage zur 
Entſcheidung kommt, werden die NKerren ſich 
wohl hüten, die Regierung gerade in dieſer Frage 
im Stich zu laſſen. 

Inwieweit die Gerüchte zutreffend ſind, daß 
Herr v. Miquel oder der neue Schatzſecretär 
Frhr. v. Thielmann eine Erhöhung der Brau- 
ſteuer plane, um die Mittel zur Deckung der 
Mehrausgaben zu beſchaffen, bleibt abzuwarten. 
Möglicherweiſe liegt hier ein Miß vverſtändniß zu 
Grunde, da doch der größere Theil der ordent- 
lichen Ausgaben für Schiffsbauten durch Anleihen 
gedeckt werde. 

— 

Die „Correſpondenz für Centrumsblätter“ 
ſchreibt: „Mag Herr Tirpitz feinen Plan auch mit 
Herrn v. Miquel für ſieben Jahre vereinbart 
haben, fo glauben wir doch nicht, daß der 
Reichstag von ſeinem bisherigen Standpunkte 
abgehen wird. Er hat die Pläne des Herrn 
Hollmann perhorrescirt und wird das Marine- 
Septennat ſeines Nachfolgers wohl auch nicht 


acceptiren.“ 

Berlin, 29. Sept. (Tel.) Die linksnational- 
liberale „Nationalztg.“ ſpricht ſich gegen ein 
Narineſepiennat aus. Als Wahlparole der 
Regierung würde eine ſolche Jorderung wahr- 


ſcheinlich für die radicalen Parteien nützlicher fein 
als für die Marine. 


Die „Nationalliberale Correſpondenz“, das 
officielle Fractionsorgan der Nationalliberalen, 
erklärt: 

„Die Hauptfrage bleibt, daß die Mar ineverwaltung zu 
überzeugen vermag, daß ſie einen ſolchen Beſtand an 
Panzerſchiffen haben muß, und die Finanzverwaltung 
in der Cage ift, die Ceiſtungsfähigkeit des Reiches auch 
nach dieſer Richtung hin darzuthun. Geſchieht beides, 
dann bleibt freilich noch die äußerſt wichtige Frage zu 
erledigen, in welcher Weiſe etatsrechtlich die Forderung 
formulirt werden ſoll, daß die Verpflichtung ſich auf 
ſieben Jahre erſtrecht, alſo über die Dauer der 
nächſten Cegislaturperiode hinaus. Und da erhebt 
ſich die Frage, wie dies ohne Verminderung des 
Budgetrechts zu ermöglichen if, So lange darüber 
nichts bekannt iſt, muß das endgiltige Urtheil vor⸗ 
behalten bleiben. Man hört allerdings, daß das 
Budgetrecht des Reichstags keine Minderung erfahren 
werde. Wir warten auch dieſes ab. Bemerken möchten 
wir vor der Hand nur, daß der Sache ſelbſt durchaus 
nicht gedient iſt, wenn da mehrere flottenübereifrige 
Blätter bereits dem Reichstag die Piſtole auf die Bruſt 
ſetzen. Die Flottenvorlage bleibt eine Frage der 
nationalen Wehckraft, und eine ſolche Frage hat An- 


eſſirten Kreiſe zu organiſtren iſt, 


ſpruch darauf, verſtändig und verſöhnlich behandelt zu 
wer den.“ 


Der Zollbeirath für den Abſchluß neuer 
Kandelsverträge. 


Ueber das Ergebniß einer Beſprechung über 
die Form, in der Induſtrie, Landwirthſchaft und 
Handel die Reihsbehörden bei der Ausarbeitung 
eines neuen autonomen Zolltarifs, ſowie bei der 
Vorbereitung neuer Kandelsverträge mit ſach⸗ 
verſtändigem Beirath unterſtützen können, iſt 
bisher nicht viel mehr bekannt geworden, als daß 
die Dertreter der genannten drei Gruppen zu 
einem Einverſtändniß gelangt ſind und daß 
außer den Vertretern des Centralverbandes 
deutſcher Induſtrieller, des Landwirthſchafts- 
rathes und des deutſchen Handelstages auch Der- 
treter anderer wirthſchaftlicher Vereinigungen zu- 
gezogen werden ſollen. In der That haben ja 
die Behörden ein dringendes Intereſſe, die 
WMünſche und Aufklärungen aller wirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſe kennen zu lernen. die Arbeit, um 
die es ſich handelt, hat Graf Pojadomskn am 
21. Januar d. Is, im Reichstage alſo bezeichnet: 

„Es muß zunächſt das Eyſtem für einen neuen 
autonomen Tarif feſtgeſtellt und demnächſt jede einzelne 
Poſition des . Tarifs (den er als nicht genügend 
ſpeciſicirt in feinen einzelnen Poſitionen dharakterifirte) 
durchgegangen werden; es müſſen ferner die aus In- 
tereſſentenkreiſen hervergegangenen Wünſche auf Tarif- 
änderungen einer genauen Erwägung unterzogen 
werden, und ſchließlich muß über die einzelnen Poft- 
tionen gruppenweiſe mit den Intereſſenten ſelbſt ver- 
handelt werden. Erſt wenn man jo eine feſte wirth- 
ſchaftliche Unterlage aus dem Derſtändniß der be- 
theiligten Kreiſe heraus gewonnen hat, kann man die 
Arbeit abſchließen und dem Bundesrath und ſpäter 
dem Reichstage zur Beurtheilung und Beſchlußfaſſung 
vorlegen.“ 

Auf der Grundlage dieſes autonomen Tarifs 
foll dann mit dem Auslande über die Erneuerung 
der Ende 1903 außer Kraft tretenden Handels- 
verträge verhandelt werden. 

Wie die ſachverſtändige Mitwirkung der inter 
irtei bat für den 
glatten Gang der lechniſchen Dorarbeiten eine 


eſſen der drei wirthſchaftlichen Gruppen wird 
ſchließlich die Sache nicht ſowohl der Reichs- 
behörden als einerſeits des Bundestages und 
andererſeits des Reichstages fein. Die Nation 
wird es ſich nicht nehmen laſſen, bei der Ent- 
ſcheidung dieſer Fragen, welche auf lange hinaus 
ihre wirthſchaftliche Entwickelung beherrſchen, das 
entſcheidende Wort ſelbſt zu ſprechen. 

Daß bei dieſem Anlaß das Wettrennen um 
hohe Einfuhrzölle, deſſen zum Theil bittere Frucht 
der autonome Zolltarif von 1879 iſt, ſich erneuern 
werde, iſt nicht wohl anzunehmen. Die deutſche 
Induftrie hat ſich in der 3wiſchenzeit in jo groß- 
artiger Weiſe entwickelt, daß ſie den inländiſchen 
Markt ſo gut wie vollſtändig beherrſcht; für 
unjere Großinduftrie bedeutet der „Schutz der 
nationalen Arbeit“ nicht mehr jo ſehr die Der- 
hinderung der Einfuhr, als den Schutz der Aus- 
fuhr, die Behauptung und Befelligung der 
Stellung, welche die deutſche Exportinduſtrie auf 
den ausländiſchen Märkten einnimmt. Das ſicherſte 
Mittel aber, dieſe Stellung zu erſchüttern und 
Millionen von induſtriellen Arbeitern brodlos zu 
machen, wäre die Einführung eines hochſchutz⸗ 
zöllneriſchen Tarifs, der die concurrirenden 
Nationen zu einem Wettrennen um die höchſten 
Zolljätze anſpornen müßte. Diejenigen Schutz- 
zöllner, die die Induſtrie ausſchließlich auf die 
Derſorgung des inländiſchen Marktes anweiſen 
möchten, find es allein, die für einen deutſchen 
Maximaltarif ſchwärmen, weil fie darauf rechnen, 
daß auf dem Boden des Marimaltarifs Tarif- 
verträge überhaupt unmöglich werden, ſo daß ſie 
der Nothmendigkeit, einer Bindung der Getreide- 
zölle zuzuſtimmen, überhoben bleiben. der 
Maximaltarif ſoll ihnen ein Mittel fein, den Ab- 
ſchluß von Fandelsverträgen überhaupt zu ver- 


hindern. 


Auf der anderen Seite iſt es lediglich eine Er- 
findung, wenn das Geſpenſt eines extrem- frei- 
händleriſchen Sturmlaufs gegen den beſtehenden 
Zollſchuz an die Wand gemalt wird, um die 
Induſtrie zu beunruhigen und fie zu Compro- 
miſſen mit dem Agrarierthum zu verleiten. Die 
Induſtriellen werden darauf nicht eingehen, nach- 
dem ein Mann wie Herr Dr. Bam er wieder- 
holt öffentlich erklärt hat, die Freihändler hätten 
nur zwei Ziele im Auge: die Verhinderung 
weiterer Zollerhöhungen und die Vermeidung 
von Zollkriegen. In erſter Linie und vor allem 
erſtreben ſelbſt ausgeſprochene Zreihändler die 
Continuität der wirthſchaftlichen Exiſtenzbedin⸗ 
gungen, das heißt nicht radicalen Umfturz, ſondern 
Anknüpfung an das beſtehende Gpitem der 

andelsverträge. Handelsverträge aber — darüber 
im die Großinduſtriellen am wenigſten im 

weifel — find nur möglich, wenn beide Theile 
ſich das Wort vor Augen „Wenn du 
nehmen willſt, ſo gieb.“ 


Ein neuer Miguel? 


Herr v. Miquel, der unermüdliche Steuerſucher, 
ſoll alſo ſchon wieder einen neuen Plan aus- 
edacht haben. In unſerer heutigen Morgenausgabe 
fi bereits telegraphiſch mitgeiheilt, daß der Kerr 
Jinanzminiſter eine bedeutende Erhöhung der 
Braufteuer betreibt. Heute wird uns des 
weiteren über dieſen Plan, der, wenn er 
wirklich exiſtirt, in den weiteſten Kreiſen 


halten: 


** Ane pol r * ch und dann aufgegeben wurde, well man 
Ausgleich der einander widerſprechenden Inter⸗ 


unliebſame Ueberraſchung erregen dürfte, 
dem Drahtwege mitgetheilt: 


Berlin, 29. Sept. Zu der von Seiten der Re- 
gierung geplanten Verdreifachung der Brauſteuer 
liegt der „Doſſ. 3tg.“ die Abſchrift eines amt 
lichen Actenſtückes vor, in welchem eine Zoll- und 
Steuerdirection von einer Gewerbekammer ein 
Gutachten über die Staffelung der Brauſteuer 
einholt. Es wird in dem Schriftſtück behauptet, 
daß die in Baiern am 1. Januar 1890 eingeführte 
Staffelung ſich gut bewährt habe. Ferner heit 
es in dem Actenftüh: „Die Hauptämter werden 
veranlaßt zu erörtern und bis zum 15. Oktober 
anzuzeigen, wie ſich in ihren Bezirken die Lage 
der kleinen und mittleren Brauereien gegenüber 
den Großbrauereien in den letzten zehn Jahren 
geftaltet hat, und dabei ſich gutachtlich darüber 
zu äußern, welche Erfolge ſie ſich von einer 
Staffetung der Brauſteuer verſprechen würden. 
Als Normalſätze ſollen die baieriſchen zum Anhalt 
genommen werden.“ 


auf 


Die „Doſſ. Ztg.“ bemerkt dazu, die betreffende 


Zoll- und Steuerdirection würde ſicherlich kein 
Bedürfniß gehabt haben, das Gutachten einer 
Gewerbekammer einzuholen, 
Anregung dazu von höherer Seite erfolgt wäre. 
Die Malzſteuer ſoll auf Sätze von 5 bis 
6 / Mark abgeftuft werden; der ermäßigte Saß 
von 5 Mark ſoll nur für ſolche Brauereien 
gelten, welche weniger als 2000 Hectoliter Malz 
verarbeiten und ſchon am 1. Oktober 1889 in 
Betrieb maren. Auch für dieſe kleinen Brauereien 
foll aljo der Brauſteuerſatz von 2 auf 5 Mark 
erhöht und für große Brauereien auf mehr als 
das Dreifache geſteigert werden. 


Man wird ſich hierbei erinnern, daß bereits 
im Jahre 1893 eine Verdoppelung der Braufteuer 


nicht verhehlen konnte, daß fie auf die 
minder bemittelte Dolksmaſſe fallen würde. Jetzt 
ſoll die Steuer nicht nur verdoppelt, ſondern 
gleich verdreifacht werden, wobei man den Wider- 
ſtand der mittleren und kleineren Brauereien 
durch eine Staffelung der Steuer zu ſchwächen 
hofft. Daß dergleichen Steuerpläne in dieſem 
Reichstage mehr Anklang finden ſollten, als in 
dem früheren, bezweifeln wir ernſtlich, darüber 
dürfte ſich auch Herr v. Miquel keinen Illuſionen 
hingeben. Umſomehr bleibt die Beſtätigung der 
Angaben über dieſen Plan abzuwarten. 


Geſetzentwurf über die Hochwaſſerſchäden. 

Nach einer Meldung Breslauer Blätter hat die 
Derhandlung des Landeshauptmanns von 
Schleſien Röder mit dem Staatsminiſter 
Dr. v. Miquel folgendes Ergebniß gehabt: So- 
bald die amtlichen Ermittelungen des Focwaſſer⸗ 
ſchadens abgeſchloſſen find, ſoll ein Geſetzentwurf 
ausgearbeitet werden, welcher einen weiteren 
namhaften Betrag zur Unterſtützung von einzelnen 
Beſchädigten und von Gemeinden zur Derfügung 
ſtellt. Dieſer Geſetzentwurf würde dem Landtags 
der Monarchie alsbald nach ſeinem Zuſammen⸗- 
tritt zugehen. die Frage einer planmäßig 
Regulirung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe a 
Staatskoſten oder wenigftens unter Gewährun 
erheblicher weiterer Hilfe aus Staatsmitteln mu 
getrennt behandelt werden, weil die Dorbereitu 
und ihre Löſung ungleich ſchwieriger und ze 
raubender ſei. 


Deutſch-amerikaniſcher Dertrag. 


Im Gegenſatz zu der Meldung der „Frankl. 
Ztg.“, der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, 
Herr White, habe den Auftrag erhalten, Der- 
handlungen, die auf den Abſchluß eines Reci- 
procitätsvertrages mit Deutſchland hinzielen, in 
Berlin einzuleiten, ſchreibt (wie im Norgenblan 
zum Theil ſchon erwähnt) die „Poſt“: 

„Bon der Ertheilung eines derartigen Auf 
trages an den Herrn Botſchafter iſt hier nichts 
bekannt. Herrn White ſind lediglich, als die 
Dingley- Bill Geſetzeskraft erhielt, ebenſo wie 
den ſämmtlichen anderen Vertretern der Union 
allgemeine Inſtructionen zugegangen, wie er 
ſich gegebenen Falles bei Derhandlungen betreffs 
der nach dieſem Geſetz möglichen Reciprocitäts- 
verträge zu verhalten habe.“ 


Das ſchließt aber doch nicht aus, daß gert 
White neuerdings beftimmtere Inftructionen er⸗ 
galten habe. Daß eine ſolche Annäherung der 
Dereinigten Staaten unſeren extremen Agrariern, 
die auf einen Zollkrieg mit Nordamerika hin- 
arbeiten, in hohem Grade unbequem jein würde, 
verſteht ſich von jelbft. 


Quftao Adolf-Berein. 

Seſtern wurde im feſtlich geſchmückten Rath» 
hauſe zu Berlin die 50. — — 
des Guſtar Adolf-Dereins eröffnet, Bürgermeifteg 
Kirschner. die Stadträthe Namslau und mehrere 
Stadtverordnete waren erſchienen. Die Be- 
theiligung der Dereinsmiiglieder war fehr groß, 
auch die Damenwelt ſtark vertreten. Unter den 
zahlreichen Mitgliedern evangeliſcher Kirchen- 
behörden ſay man den Generalfuperintendenten 
Jaber. 

Die Sitzung wurde eröfinet vom Geh. Ober 


wenn nicht eine 


Beitung 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. , Sassen, amı I. dn. a0. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglim 2 Mal mil Ausrshme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei jämmtlicher. 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wis blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Deſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Nk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 


Poſtrath Dr. Splilling als Dorſitzenden des 
brandenburgiſchen Hauplvereins mit einem Will- 
kommensgruß und einem Rückblick auf die Ent- 
wickelung des vor 51 Jahren in Berlin be- 
gründeten Dereins. 

Im Namen des Kirchenregiments der Provinz 
degrüßte nun Conſiſtorial-Präſident Schmidt die 
Der ſammlung unter Hinweis auf die „kirchlich 
und ſtaatlichpolitiſche Bedeutung“ des Dereins, 
der ein liebreicher Samariter, ein frieden- 
bringender Freund und ein treuer Mahner und 
Warner geweſen ſei. Auch die evangeliſche 
Provinz Brandenburg ſuche eine wohlgeſchulte, 
gutgeleitete und mit großen Mitteln verſehene 
Streitmacht zu erobern, was erreichbar ſei, doch 
„Mir haben keine Furcht, aber wachſen müſſen wir 
auch hier“. Als Vertreter der Geiſtlichkeit Berlins 
begrüßte Generalſuperintendent D. Faber den 
Verein, der „nichts wolle als bauen und Gutes ver · 
künden“. Für die Gtadtinnode ſprach Präſident 
v. Meyeren aus Leipzig dem Berein den Dank 
aus, daß er Berlin als Ort der Jubelverſamm- 
zung gewählt. Bürgermeiſter Kirſchner endlich 
rühmſe dem Verein nach, daß er den Gedanken 
der deutſchen Einheit von Anbeginn an hochge⸗ 
halten und gepflegt habe und daß er ſich ſtets 
fern gehalten von unduldſamem Glaubensſtreite 
und Raum gewährt allen Richtungen des evan- 
geliſchen Bekenntniſſes. In längerer Rede dankte 
namens des Central vorſtandes der Geh. Kirchen- 
rats D. Pank aus Leipzig allen Rednern. Er 
betonte, daß Brandenburg immer von echt pro- 
teſtantiſchen Anſchauungen getragen geweſen ſei 
und bürgerliche Ordnung und kirchliches Leben 
zu vereinigen gewußt. Er ging dann auf das 
Wirken des Vereins ein, der ſich grundſätzlich 
jeder aggreſſiven Tendenz habe fern halten 
wollen. Don Berlin aus habe Gott die Einigung 
des Reiches geſchaffen, möge von hier aus auch 
die Einigung im Geiſte erfolgen. (Beifall.) Damit 
ſchloß die Begrüßungsſitzung. 

Nach den geſchäftlichen Mitthellungen des Geh. 
Rathes Krech wird in Vertretung des Kaiſers der 
Prinzregent von Braunſchweig am Montag dem 
Gottesdienſte in der Nicolaikirche beiwohnen. 
Wie verlautet, ſteht auch das Erſcheinen der 
Kaiſerin in Ausſicht. 

am Abend fanden in ſieben Kirchen der Stadt 
Zeſtgottesdienſte ftatt, dei denen von Confir- 
manden und Dereinen Feſtgaben überreicht 
wurden in Geſtalt von Kirchengeräth aller Art, 
mit dem der Verein diaſporagemeinden ausſtatten 
ſoll. In einer der Kirchen predigte Herr General- 
fuperintendent D. Döblin aus Danzig. 


Der national-jocisle Parteitag. 


Die verſchiedenen Strömungen, welche inner- 
halb der natıonal-focialen Partei herrſchen, find 
am deſten durch zwei Anträge Sohm und Göhre 
warakteriſirt, welche am Montag auf dem dele⸗ 
girtentage der Partei in Erfurt zur Discuſſion 
ſtanden und eine lebhafte debatte hervorriefen. 
Sohm verlangt vom Parteitag eine Erklärung 
dahin, daß die National - Gocialen ihre Haupt- 
aufgabe nicht in der Bekämpfung der conier- 
vatıven oder ſonſt einer national geſinnten 
Partei, ſondern in der Bekämpfung der Gorial- 
demokratie erblichen. Profeſſor Sohm begründete 
ſeinen Antrag in längerer Ausführung und 
drohte für den Fall der Ablehnung deſſelben 
mit dem Austritt aus dem Borftande, Dagegen 
wandte ſich Göhre in ſehr ſcharfen Ausführungen. 
Er bezeichnete den Antrag Soym als unglücklich 
und ſchädlich, und brachte einen Segenantrag 
ein, der die freundliche Haltung zur Socialdemo- 
kratie betont und die Bekämpfung der Reaction 
fordert. Nach längerer Debatte wurden die An- 
träge Sohm und Göhre durch Uebergang zur 


Tagesordnung erledigt und die Gegenſatze 
dur Annahme einer RNeſolution Ruprecht 
ausgeglichen, welche es ablehnt, daß die 


Partei eine einfeitige Dertretung der Arbeiter; 
intereſſen ſei. den fdarfen Gegenſaß zur 
Narpiftiſchen Socialdemohratie hervorhebt, die 
nicht national und das ſchwerſte Finderniß einer 
gefunden Entwickelung Deutſchlands jei, aber 
Polizeimaßregeln für untauglich zur Bekämpfung 
der Socialdemokratie und für ſchädlich er klärt. 
Der Schluß ſatz lautet: 

„Don den „nationalen Parteien“ trennt uns ihr 
anliſociales Berhalten. Wir werden dieſe Parteien be- 
kämpfen, ſoweit ſie egoiſtiſche Klaſſenintereſſen ver- 
treten und werden im nationalen und ſoctalen Intereſſe 
insbefondere uns zur Aufgabe machen, die Uebermacht 
des mobilen Kapilals und des Großgrundbeſitzes zu 
brechen. Wir wiſſen aber, daß innerhalb dieſer 
Parteien weite Kreiſe ſociales Derſtändniß haben und 
werden deren Beſtrebungen ebenſo fördern, wie die 
derjenigen Gocialdemohrnten, die für den Gedanken 
einer nationalen Socialreform empfänglich ſind.“ 

Klarer als dieſe Sätze iſt der Beſchluß: 

„Der national-ſociale Derein erwartet von feinen 
Mitgliedern, daß ſie bei der nächſten Reichstagswahl 
jedem Candidaten die Frage vorlegen, wie er zur 
Erhaltung des allgemeinen Wahlrechts ſteht.“ 

Ein weiterer Antrag, der gleichfalls zur An- 
nahme kam, erklärt, daß der Delegirtentag 1) nur 
für officielle Dereinsmittgeilungen verantwortlich 
iſt, 2) die Arbeiterfrage nur in Derbindung mit 
dem Geſammtintereſſe des Volkes gelöft werden 
kann, 3) den jocialen Frieden nur von einem 
fortgeſetzten, gründlichen Ausbau der Gocial- 
reform ermartet, 4) ſich in entſchiedenem politi- 
ſchem Gegenſatz zur heutigen ſocialdemokratiſchen 
Purtei befindet, und 5) alle antinationalen und 
antıfocialen Beſtrebungen der vorhandenen 
Parteien in ausdrüchlicher Weiſe bekämpft. 

Wie verlautet, iſt das Derbleiben Sohms im 
Borftande durch Annahme des Antrages Ruprecht 
geſichert. 


Tſchechen-Politik. 

Geſtern wurde in Prag eine Derſammlung der 
ſung-iſchechiſchen Dertrauensmänner abgehalten. 
In derſelben wurde eine Reſolution angenommen, 
in welcher die Partei unter Zefthaltung an dem 
Beſchluſſe des Nimburger Congreſſes die Ab- 
geordneten beauftragt, auch zukünftig mit aller 
Entſchiedenheit die Realifirung der ſtaatsrecht- 
lichen, nationalen, politiſchen und ſocialen 
Forderungen des Tſchechenvoltzes anzuftreben. Die 
Reſolution billigt den Beitritt der iſchechiſchen Ab- 
geordneten zum Berbande der parlamentariſchen 
Rechten auf Grund des in der Adreſſe der 
Majorität in der vorigen Seſſion dargelegten 
Programmes, ſtimmt dem ſolidariſchen Dorgehen 
der iſchechiſchen Abgeordneten mit den anderen 
Parteien der Rechten zu, ſoweſt dieſe entſchloſſen 
find, energiſch für die Verwirklichung des ge- 
ſammten Programms, insbeſondere für die 
Zörderung nach Autonomie der Länder und der 
Durchführung gleicher Rechte aller Sprachen im 
Reiche, einzulreten. Angeſichts der aggreſſiven 
Dorſtöße der deutſchen Obſtruction gegen die 
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Integrität und Einhelt des „Aönigreſches Böhmen“ 
ſowie gegen die Rechte des Tſchechenvolkes und 
der tſchechiſchen Minoritäten ſtellt das Der- 
trauensmänner-Eollegium den Abgeordneten 
taktiſche Freiheit anheim in dem Dertrauen, daß 
fie ihr Vorgehen im Parlamente überhaupt, ſowie 
gegenüber der Regierung dem Intereſſe des 


Dolkes gemäß bejonders darnach einrichten 
werden, ob die Regierung ſich entſchließen wird. 
5 die iſchechiſchen Forderungen zu er- 
u en, 

Die Tſchechen bleiben alfo entihlofien, aufs 
Ganze zu gehen. Mögen die Deutſchen nur ebenfo 
entſchloſſen auf ihrem Standpunkte verharren. 


Nach Abſchluß des Präliminarfriedens. 

Die Verhandlungen über den TPräliminar- 
Friedensvertrag zwiſchen Griechenland und der 
Türkei ſind im großen und ganzen als erledigt 
zu betrachten; man erwartet, daß auch die 
griechiſche Kammer, nachdem in Athen die geſunde 
Bernunft über das Geſchrei der Kriegspartei den 
Sieg davongetragen hat, 
dem Vertrage geben wird. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſoll die 
Pforte beſchloſſen haben, nach Annahme des Dor - 
friedensvertrages ſeitens Griechenlands zwei Drittel 
der Operationsarmee in Theſſalien und Janina, 
etwa 75000 Mann Redifs (Reſerve), zu ver- 
abſchieden, während 40000 Nizams (active 
Soldaten) bis auf weiteres in Theſſalien ver- 
bleiben ſollen. Der Kriegsminiſter ſoll mit der 
Vorbereitung dieſer Maßregel beſchäftigt ſein. 

Der Generalſtabschef der türkiſchen Operations- 
armee Omer -Ruſchdi-Paſcha und der Souschef 
Brigadegeneral Geifullah-Ben find zu Delegirten 
für die Grenzbeſtimmungs-Commiſſion ernannt 
worden; der Zeitpunkt der Abreije der Com- 
miſſion iſt noch unbeſtimmt. Der Sultan will die 
vom Miniſterrathe beantragte Amneſtie für die 
am Kriege activ betheiligt geweſenen türkiſchen 
Unterthanen im griechiſchen Heere erſt nach dem 
endgiltigen Friedensſchluß erlaſſen. 


ihre Zuſtimmung zu 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Sept. Der „Norddeutſche Lloyd” 
in Bremen hat auf einen dem Kalſer unter- 
breiteten Bericht über die Reſultate der erſten 
Reife des „Kaiſer Wilhelm der Große“ vom 
Kaiſer aus Rominten folgende Antwort erhalten: 

„Ihre fo überraſchende Meldung hat Mich von 
ganzem Herzen gefreut. Die unerreichte Leiſtung giebt 
Jeugniß von der Zuverläſſigkeit der Werft, auf 
welcher das deutſche Schiff entſtanden, und entſpricht 
dem hohen Namen, den es trägt. Möge unſer Schiffs- 
bau ſtets wie jetzt vorwärts ſtrebend unerreicht 
bleiben und nur das denkbar Beſte an Schiffen Ihrer 
bewährten Geſellſchaft und Bremens Flagge zuführen.“ 

Wilhelm I. R. 

* [Fürft Hohenlohe und die Sonntagsruhe.] 
Das Zuſammentreſfen des Reichskanzlers und des 
Stuttgarter Oberbürgermeiſters mit einem Schutz- 
mann in einem Blumenladen in Baden-Baden 
wird dem „B. T.“ wie folgt geſchildert: 

„Am Sonntag Morgen will ein Stuttgarter, Ober- 
bürgermeiſter Rümelin, ſich ſchnell noch einige Blumen 
kaufen und geht zu dem Zwecke nach den in der Nähe 
der Trinkhalle belegenen Obſt- und Blumenbuden. 
Dieſe findet er aber, da es ſoeden 9 Uhr geſchlagen 
hat, verſchloſſen, 
Tüchern verhängt. 
der einen Bude ein Herr ſich Blumen ka 
er, was der 1 
herum und zum Hinterthürchen hinein. Kaum if er 
drin, fo erſcheint die hohe Polizei in Geftalt eines 
Schutzmannes, welcher fogleich ſein Notifbuch zieht und 
zu der Derkäuferin ſpricht: „Sie haben die Sonntags- 
ruhe verletzt, das muß ich zur Anzeige bringen und ju 
dem Zwecke auch die Namen der beiden Herren notiren.““ 
Er wendet ſich zu dem erſten der beiden Käufer: „Bitte, 
mein Herr, wollen Sie mir Ihren Namen ſagen.““ — 
„Zürft Hohenlohe, Reichskanzler“, war die Antwort. 
Tableau! Schnell verſchwindet das Notizbuch und ſein 
Beſitzer“, ſchlieſſt die Mittheilung. 

In Anknüpfung an dieſe komiſche Affaire hatte, 
wie erwähnt, ein Berliner Blatt miigetheilt, daß 
Fürſt Hohenlohe gelegentlich der Einführung der 
Sonntagsruhe geäußert habe: „Nächſtens wird 
die Polizei wohl kommen und nachſehen, was 
bei mir gekocht wird.“ Hierzu bemerhl die 
„Liberale Correſponden“: „DBielleiht ſieht 
der Herr Reichskanzler ſich demnächſt veranlaßt, 
ſeiner Ueberzeugung, daß die Beſtimmungen über 
die Sonntagsruhe zu ſchroff und theilweiſe in 
vegatorifher Weiſe gehandhabt werden, in amt- 
licher Eigenſchaft Ausdruck zu geben und den 
Uebertreibungen in der Handhabung der Geſetze 
ein Ende zu machen.“ 

»» [Conferenz höherer Poftbeamten.] Daß 
eine ſolche Conferenz zur Berathung von Perfonal- 
reformen in der Poſtverwaltung im künftigen 
Monat zuſammentreten foll, wird von der poſt⸗ 
officiöfen „Deutſch. Derkehrsstg.‘ deſtritten. Es 
ſei ihr auf Anfrage bei einer Stelle, die fie für 
unterrichtet halten müſſe, mitgetheilt worden, 
daß von der Abſicht, zu dem erwähnten Zwecke 
oder Zeitpunkt eine Gonferenz einzuberufen, nichis 
bekannt jei. 

= (Beleidigungsprozeh Mirbach. ] Gegen das 
freiſprechende Urtheil im Beleidigungsproßzeſſe 
gegen den Oberhofmeiſter der Kaiſerin Freiherrn 
v. Mirbach hat der Kläger Sedlatzek Berufung 
eingelegt. dieſe wendet ſich hauptſächlich da⸗ 
gegen, daß dem Beklagten der Schutz des 3 193 
des Strafgeſetzbuchs zugebilligt wurde. 

* [Jubiläum der baieriſchen Militärftraf- 
prozehordnung.] Die „Münd. Neueſt. Nachr.“ 
erinnern daran, daß Baiern geſtern ein 25 jähriges 
Jubiläum zu feiern hatte, das hoffentlich nicht in 
der „goldenen“ Form wiederkehren wird, das 
Jubiläum der daieriſchen Militärftrafprojch- 
ordnung. Das Münchener Blatt ſchreibt aus 
dieſem Anlaß: 

„Durch ein volles Dierteljahrhundert ſcheiterten 
alle Entwürfe zur deutihen Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung ſchon im Schoße der Militärinftanzen 
und im Bundesrathe und leider läßt ſich — 
wenigſtens mit Sicherheit — nicht behaupten, 
daß der neueſte Entwurf — roh der zwei 
Leſungen im Bundesrath — die allgemeine 
deutſche Militärſtrafprozeßordnung des kommenden 
Jahrhunderts bedeutete. Die ganze Mifere einer 
merkwürdig verfahrenen, bei häufigem Perfonen- 
und Syſtemwechſel mehr und mehr zur gedeih- 
lichen Cöſung erſchwerten Angelegenheit tritt uns 
bei dieſem Gefetesjubiläum näher, eine kräftige 
Mahnung zugleich für alle wahrhaft national 
geſinnten Kreiſe in den oderen wie in den 
niederen Regionen des deutſchen Dolkes. Die 
deutſchen Contingente find ſich in dieſen 25 Jahren 
zuſehends näher getreten, erſt jüngft haben Baiern 
und Preußen Schulter an Schulter friedlich ge⸗ 
übt — mit dem „Rechte“ dieſer Krieger iſt es 
ſeit 1872 noch keinen Schritt vorwärts gekommen, 


das heißt die vordere Seite mit 
Durch eine Spalte ſieht er, daß in 
Na, denkt 


eln Zuſtand, der im Krlegsfalle beſonders fühl- 
bar fein könnte!“ 

* (Der Centralvorſtand des Verbandes der 
deutjhen Buchdrucker]! hat den engliſchen 
Maſchinenbauern 500 Pfd. Sterling überſandt 
und ihnen in ihrem Kampfe um den Achiſtunden⸗ 
tag viel Glück gewünſcht. 

* [Der ſocialdemokratiſche Conſumperein in 
Mittweida] iſt in Concurs gerathen. 

[ Schwachſinn im Heere.] Auf der 69. Der- 
ſammlung deutſcher Naturforſcher in Braunſchweig 
hielt in der Abtheilung für Militär-Sanitätsweſen 
Oberſtabsarzt Dr. Ferhold- Bückeburg einen ſehr 
bemerkenswerthen Vortrag über Schwachſinn bei 
den Mannſchaften des Heeres. Es iſt bekannt, 
daß man in vielen Fällen nicht recht weiß, ob 
die Vergehen gegen die Subordination auf 
Schwachſinn oder auf Widerſetzlichkeit zurück⸗ 


zuführen ſind. Dr. Herhold hat aus 500 Jour- 


nalen, in denen die Erfahrungen von zwölf Armee- 
cor ps niedergelegt find, 444 Fälle herausgefunden. 
die für feine Unterſuchungen geeignet waren. Es 
zeigte ſich, daß bei 410 Fällen ausgeprägter 
Schwachſinn vorhanden war, der meiſt ſchon in 
der Jugend deutlich hervortrat. Die Dienft- 
vergehen dieſer Leute entſprachen auch faſt 
durchweg der geringen Intelligenz, d. h. es 
handelte ſich nie um Widerſetzlichkeit, fondern 
um kindiſche, ganz unüberlegte Vergehen. Fahnen- 
flucht kam dei dieſer Gruppe am häufigſten vor. 
Bei den Leuten war ein blödſinniger Gefidts- 
ausdruck vorherrſchend, fie verfielen oft in 
dummdreiſtes, unariikulirtes Lachen. In fehr 
vielen Fällen wurde die Urſache der Vergehen 
gleich richtig erkannt. Manchmol war dies aller ⸗ 
dings ſchwerer. Es wird nun Sache der Sanitäts- 
Offiziere ſein, unter Berückſichtigung des hier zu 
Grunde gelegten Materials und auf dem Wege 
der Sammelforſchung weitere Erfahrungen zu- 
ſammen zu tragen, um forgfältıa auf alles 
achten zu können, was den Verdacht einer geiftigen 
Schwäche hervorrufen könnte. 

Schwerin i. Mecklenburg, 28. Sept. der 
Herzog-Regent Johann Albrecht erläßt folgende 
öffentliche Dankſagung: 

„Tief iſt die Nachricht von dem erſchütternden Ende 
meines treuen Bruders, des Herzogs Friedrich Wilhelm 
u Mecklenburg, in die Herzen gedrungen, und feine 

eudige Pflichterfüllung und männliche Standhaftigkeit 
in Noth und Gefahr, feine kameradſcgaftliche Hin ⸗ 
gebung bis zum letzten Augenblicke ſeines jungen 
hoffnungsreichen Lebens, fein frommes, gottſeliges 
Sterben, als es den Tod für das Daterland galt, haben 
eine große Anzahl von Kundgebungen hervorgerufen, 
durch welche mir aus gan Mecklenburg und vielen 
Theilen des übrigen Deutſchlands ſowie aus dem Aus- 
lande, von Einzelnen und Dereinigungen, von Behörden 
und Kameraden des Berfiorbenen vielfach in ergreifen 
den Worten, überall unter Bezeugung ehrender warmer 
Anerkennung für den Deremigten, das ſchmerzlichſte 
Beileid zum Ausdruck gebracht wird. Durch dieſe 
allgemeine Theilnahme bin ich zu aufrichtigſtem Danke 
verpflichtet, den ich hiermit öffentlich ausſpreche. 

Johann Albrecht.“ 
Oeſterreich-Ungarn. 

Deft, 28. Sept. Heute fand hier unter dem 
Dorſitze des Cardinal-Erzoiſchofs Dasjarn, Primas 
von Ungarn, eine Biſchofs-Conferenz ſtatt, welche 
ſich hauptſächlich mit der Frage der Autonomie 
der Katholinen beſchäftigte. 

Agram, 28. Gept. In Gjenicak find wegen der 
dort ftattgehabten Unruhen bereits 70 Perſonen 
verhaftet. 


Diinifter der öffentlichen Arbeiten P. Nielſen den 
nachgeſuchten Abſchied bewilligt. (W. T.) 
—— —.. — 


Don der Marine. 

Seit 1893 haben wir in unſerer Marine das 
8 Gentim. - Maſchinengewehr, Conſtruction Dlagim, 
eingeführt, welches bei einer Feuergeſchwindigkeit von 
10 Schuß in der Secunde die am ſchnellſten feuernde 
Waffe iſt und die früher auf den Kriegsſchiffen während 
des „Klar-Schiff“ (Fertigfein zum Gefecht) vorhandenen 


in fremden Marinen und auch bei uns die 3,7 Eentim.- 
Maſchinenkanone getreten, welche in derſelben Weiſe 
wie das Maſchinengewehr die Kraft des Kückſtoßes 
zum Wiederladen und Abfeuern benutzt und 200 Schuß 
in der Minute abgeben kann. Da fie an Feuer- 
geſchwindigkeit mehr als dreimal und an Durchſchlags- 
hraft bedeutend der 3,7 Centim.-Revolverkanone über- 
legen ift, ſo wird letztere in kurzer Zeit von den 
eigentlichen Kriegsſchiffen verſchwunden ſein. In 
Derbindung mi den Scqnellladekanonen von 
5 Centimeter und 8,8 Centimeter Kaliber bilden 
die deiden oben genannten Maſchinenwaffen die 
Antitorpedoboot - Armirung unſerer Kriegsſchiffe und 
fie können einen Geſchoßhagel entſenden, welcher 
wenigſtens bei Tage jeden Torpedobootsangriff aus- 
ſichtslos machen würde. Sie feuern ſelbſtredend wie 
alle Schnellladekanonen mit rauchſchwachem Pulver, 
ohne welches ihre Feuergeſchwindigkeit nur geringen 
Nutzen bieten würde. Auch die vier ſchweren 
24 Centim.-Geſchütze auf jedem unſerer neuen, noch 
nicht vollendeten Panzerſchiffe ſind jetzt Schnelllade⸗ 
kanonen geworden, während die Mittelartillerie durch 
die zahlreichen 15 Centim.-Schnellladekanonen dar- 
geſteln wird. Als Antitorpedo - Armirung erhalten 
unfere neuen Schlachtſchiffe und großen Kreuzer eine 
große Zahl der leichteren Waffen; es ſoll z. B. der 
Kreuzer I. Klaſſe „Fürſt Bismarck“ 10 8,8 Centim.- 
Schnellladekanonen, 10 3,7 Centim.-⸗Maſchinenkanonen 
und 8 Maſchinengewehre erhalten, welche Menge von 
denjenigen an Bord der Schlachtſchiff-Neubauten noch 
bedeutend übertroffen werden wird. 


5 . WETTEN 
Sept.: A. 
6. A Be B n Danzig, 29. Sept. Fr ea 
Wetterausſichten für Donnerstag, 30. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Milde, wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken. 
ſtrichweiſe trübe. 

Freitag, 1. Oktober: Milde, wolkig, meiſt 
heiter, vielfach neblig. 


„ [Truppenrückkehr.] Mit klingendem Spiel 
kehrten heute Vormittag die weiteren Abtheilungen 
des Feld - Artillerie - Regiments Nr. 36 vom 
Manöver zurück und zogen durch das Peters- 
bagerthor in die Stadt ein. 

„ IRegimentsvorſtellung.] Heute früh fand 
auf dem großen Exercirplatz die Vorſtellung des 
ganzen 1. Ceibhuſaren-Regiments Nr. 1 vor dem 
commandirenden General Herrn v. Lentze ſtatt. 
Es erfolgte alsdann die Entlaſſung der Reſerve⸗ 
mannſchaften und im Laufe des Dor mittags wurde 
mit klingendem Spiel die Standarte zum General. 
commando gebracht. 

= (Dom Panzer-Kanonendoof „Mücke“. 
Bekanntlich bleibt dieſes bisher als Slaggſchi 
der Danziger Panzer-Reſervediviſion dienende 
Jahrzeug auch während des Winters, und zwar 
allein im Dienſt. Zu feinem Commandanten iſt 
durch Cabinetsordre aus Rominten vom 24. Sept. 
der Corvetten-Capitäln Deubel ernannt worden. 


Heinrich von 


Chriſtiania, 28. Sept. Der König hat dem 


Bitthien 


Schützenzüge vollſtändig erſetzt. Neuerdings iſt dazu’ 


Dominikszeit hier Doritellungen gab, 


Auf der „Mücke“ ſoll ſich übrigens dieſer Tage 
eln ſchwerer Unfall in der Nordſee in der Nähe 
von Holtenau ereignet haben. Bei ſchwerer See 
ſollte mittels des Gangſpills der ſchwere Anker 
eingeholt werden. Die eiſerne Hebewinde wurde 
frei und rotirte nun mit gewaltiger Wucht um 
ihre Age. Hierbei wurden acht Ratroſen 
verletzt, und zwar drei ſo erheblich, daß ſie au 
Bord in's Lazareth gebracht werden mußten. 

[Sonderzug Elbing Danzig.] Aus Anlaß 
des am 5. Oktober d. Is. auf der Schichau'ſchen 
Werft in Danzig unter Theilnahme des Kaiſers 
ftattfindenden Stapellaufs des Schnelldampjers 
„Kaiſer Sriedrich“ wird die Eifenbahnvermaltung 
auf der Strecke Elbing Danzig einen Perfonen- 
Sonderzug mit 1., 2. und 3. Klaſſe vorausſichtlich 
in folgendem Fahrplane verkehren laſſen: Elbing 
ab 10.30 D., Marienburg 11.00 B., Dir ſchau 
11.27 D., Hohenſtein 11.41 D., Prauſt 11.53 D., 
Danzig an 12.06 Mittags. Zu dieſem Sonderzuge 
werden auf den genannten Stationen Fahrkarten 
zum einfachen Sahrpreiſe für die Kin- und 
Rückfahrt mit der gewöhnlichen Geltungsdauer 
der NRückfahrkarten ausgegeben. die Rückfahrt 
hann mit allen fahrplanmäßigen Zügen, mit Aus» 
ſchluß der D-Züge, gemacht werden. 

* [Neue Dampffähre in Neufahrwaſſer.] Dieſer 
Tage hat in Neufahrwaſſer eine Conferenz 
von Vertretern der Eiſenbahnverwaltung, der 
Bauverwaltung, der Kaufmannſchaft und 
anderer intereſſirter Kreiſe ſtattgefunden, 
um zu der rage der Zähre vom 
Bahnhof nach der Weſterplatte, die ſich bekanntlich 
in letzter Zeit immer mißlicher geſtaltet hat, 
Stellung zu nehmen. Es wurde ein Protokoll 
aufgenommen, in dem die Anſicht der Conferenz 
dahin zum Ausdruck kommt, daß die Bahnver⸗ 
waltung eine neue Dampffähre bei den 
„Sieben Provinzen“ errichten möge. Zür dieſen 
Fall iſt in Ausſicht genommen, daß die Eiſen⸗ 
bahn verwaltung Billete für die Bahnfahrt und 
zugleich für die Fährbenutzung nach der Weſter⸗ 
platte ausgeben werde. 

» ſueber den Weichſelzopfl bielt in der Der- 
fammlung des in Berlin tagenden preußiſchen 
Medizinalbeamten - Dereins Dr. Kornalewski 
(Allenſtein) einen Vortrag von culturgeſchicht⸗ 
lichem Intereſſe: 

Der Weichſelzopf, in der durch Unreinlichkeit ver- 
ſchuldeten Verfilzung der Kopfhaare beſtehend, kommt 
im Kreiſe Allenſtein, wo er früher wenig gekannt 
war, feit 20 Jahren in ſtetig ſteigender Häufigkeit vor, 
Die Einwohner ga Dörfer, Kinder im zarten Alter 
wie hochbetagte Greiſe, leiden daran. Zur Verbreitung 
tragen die über die ruſſiſche Grenze nach Allenſtein 
kommenden polniſchen Landarbeiter bei. Die Ver- 
breitung des Weichſelzopfes iſt ein ſchwerer Schaden 
der öffentlichen Geſundheit. Perſonen mit Weichſel⸗ 
jopf meinen, wenn fie innerlich oder äußerlich krank 
find, dies rühre vom Weichſelzopf her. Sie unter- 
lafien es deshalb, ärztlichen Rath einzuholen. Die aber- 
gläuviſchen Kranken find der Ueberſeugung, an dem 
Weichſelzopfe dürfe nicht gerührt werden. Nur zu 
einem Kurpfuſcher, einem vormaligen hatholifchen 
Geiſtlichen, flüchten fie ſich, da dieſer fie homöbopathiſch 
behandelt. Bon Allenſtein aus ift durch Sachſen⸗ 
gänger der Weichſelfopf bis nach Weſtdeutſchland ver- 
ſchleppt worden. 

* [Ordensverleihungen.} Dem Rittmeifter à la suite 
des 1. Leibhufaren-Regiments Nr. 1 Clifford Kocg 
v. Breugel, perſönlichen Adjutanten des Prinzen 

Preußen, ift das Ritterkreuz 1. Klaſſe 
des württembergiſchen Friedrichs-Ordens, dem Regie- 


rungsſecretär, Kanzleirath Krüger zu Königsberg und 
em en F e . Rn dem 


Gerichtsſchreiber, Kanzleiratg Winter zu Demmin der 


Kronenorden 3. Klaſſe. dem Provinzial-Chauſſee-Ober⸗ 


Aufſeher Auguſt Blödorn zu Bellevue im Kreiſe 
Garnikau, den Provinzial-Chauſſee-Kufſehern Ernſt 
[ iu Lubaſch (deſſelben Kreiſes), Karl 
Springer zu Pinne im Kreiſe Samter und Chriſtoph 
Buffe zu Polejemo im Kreiſe Obornik, dem früheren 
herrſchaftlichen Jäger Karl Sterkert zu Pillwen im 


Kreiſe Pr. Eylau und dem landwirthſchaftlichen Arbeiter 


Gottfried Schnerwithke zu Krauſenwalde im Kreiſe 
Gumbinnen das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 

„ [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der RNechtscandidat 
Eduard Wächter aus Königsberg iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Zoppot zur Be- 
ſchäftigung überwieſen; der Gerichts kaſſenrendant 
Rechnungsrath Lüderitz in Thorn iſt auf feinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

= (Der Cireus Braun], welcher während der 
iſt von Mih- 
geſchick verfolgt. Nachdem kürzlich in Schneidemühl 
Miß Dielani jo unglücklich vom Trapez ſtürzte, daß fie 
ihren Beruf aufgeben mußte, fiel jetzt wieder in Poſen 
die Parforcereiterin Miß Millington fo unglücklich vom 
Pferde, daß ſie regungslos liegen blieb. Sie wurde 
von den nächſten Circusbeſuchern ſofort aufgehoben 
und alsdann von den Angehörigen des Circusperſonais 
aus dem Circus herausgetragen, wo ihr ein anweſender 
Arzt die erforderliche Hilfe brachte. 

[Schwierige Arbeit] haben ſich die Übermüthigen 
Jünglinge gemacht. welche, wie geſtern gemeldet, in 
vorvergangener Nacht das 4 Meter lange Schild des 
Kerrn Feller verſchleppten. Daſſelbe wurde auf dem 
vor dem Haufe Jopengaſſe 66 ftehenden ziemlich hohen 
8 5 

+ [Der Gtenographen-Berein „ Deloeitas I hielt 
am 27. d. M. feine September Sitzung av. a 
ledigung von einigen kleineren Sachen hielt der Bor- 
ſitzende, Herr Rector Böſe, einen Vortrag über das 
Einigungsſyſtem Gtolje-Shren. Im Anſchluß hieran 
beſchloß der Verein einſtimmig, zu dem Giniaungs- 
ſyſtem überzutreten und am 14. Oktober d. J. mit dem 
erſten Curſus nach dem neuen Syſtem zu beginnen. 
Ein Schnellcurſus von ungefähr 4 Stunden wird dis 
Mitglieder mit dem neuen Syſtem vertraut machen. 

Olaugem. Deutſcher Lehrerinnen-Berein, Muſtk⸗ 
gene) Nach mehrmonatiger Paufe ih für den 

Oktober die erſte Deriammiung der Muſikgruppe 
im neuen Vereinsjahr feſtgeſezt worden. Dieſelbe 
wird wieder im Saale des Herrn Weykopf ftattfinden 
und beginnt diesmal mit einer Generalverſammlung. 
Für den muſikaliſchen Theil haben Fr. Küſter und 
Frl. Eiſenſtädt ihre Mitwirkung zugeſagt. Während 
des Winterhalbjahres follen die Muſik-Abende regel - 
a an jedem erſten Mittwoch des Monats ſtatt⸗ 

nden. 

* [Wagen-Zuſammenſtoß.] Am Dlivaerthor fliehen 
Dr Abend ein Spazierfuhrwerk eines Artillerie 

ffiiers und eine Droſchke zuſammen. Die Deichſel der 
Droſchne brach und gerieth dem einen Pferd des 
Spazierwagens in den Hinterfhenkel und duͤrchbohete 
denfelben vollſtändig. Das ſchwer verletzte, ziemlich 
koftbare Thier mußte von dem den Wagen lenkenden 
Burſchen abgeführt werden, und der detreffende 
Offizier, deſſen Equipage bei dem Zuſammenſtoß auf 
5 geſchleudert worden war, mit eines 

roſchke nach Haufe fahren. 5 

Strafkammer. ] Wegen Miß handlung ſeiner 
Gattin hatte ſich vor der Strafkammer der Tiſchler 
Franz Ferdinand Beutel von hier zu verantworten, 
der ſich gegen dieſelbe am 16. Mai ſchwer vergangen 
hat. Wie der Angeklagte angab, hat er in ſeiner 
ſechsjährigen Ehe mit feiner Frau durchaus glücklich 
gelebt, Unfrieden ſei erſt in das Derhältniß durch 
Keligionsſtreitigkeiten — die Frau iſt Baptiſtin — ge 
nommen. B. gab an, daß er ſogar einmal den Der- 
dacht gehabt habe, feine Frau wolle ihm durch Gift 
das Leben nehmen. Am 16. Mai nun habe ter er- 
fahren, daß feine Frau ihn verlaſſen wolle, und da 


Habe er ihr einige Schläge verſetzt. Durch die Bemeis- 
aufnahme wurde feitgeftellt, daß alle Der achtsangaben 
des Angeklagten aus der Luft gegriffen ſind, daß er 
vielmehr recht eifrig „trinkt“ und daß ſich ſeine 
Borftellungen in dieſem Zuſtande gebildet haben Können. 
An dem genannten Tage hat er ſeine Frau furchtbar 
zerprügelt, iſt mit dem Meſſer auf fie losgegangen und 
hat fie mit Bierflaſchen geſchlagen. Da man dachte, er 
werde in ſeinen Wahnvorſtellungen noch ärgere Gewalt- 
thaten begehen, war er am 16. Mai gleich in Unter- 
ſuchungshaft genommen worden. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte ihn zu 4 Monat Gefängnif, beſchloß jedoch, 
die ganze Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt zu erklären. 

Einer der hervorragendſten Vertreter Danziger 
Rombnthums, der Seemann Carl Hermann Straube, 
dat am 12. Juli wieder ein Meſſerattentat verübt. Er 
traf an dem Tage den Maler Nehrke, der etwas bekneipt 
war und ihm mit Gewalt Geld zum Trinken ſchenken 
wollie. Dies ſcheint den Angeklagten ſehr geärgert zu 
haben, denn er verfolgte den Nehrke, als dieſer ihn 
längſt verlaſſen hatte, und holte ihn in feiner Wohnung 
in der Breitgaſſe ein. Ohne weitere Dorreden ſtach er 
mit ſeinem Meſſer auf ihn ein. Nehrke flüchtete 
blutend in einen gegenüber liegenden Bierkeller. 
Straube mit dem Miſſer hinter ihm her. Der Schutz- 
mann Melka ſuchte ihn feſtzunehmen, ſtieß jedoch 
auf heftigen Widerſtand. Für ſeine Strafthaten erhielt 
Straube 1 Jahr 1 Woche Gefängniß. 

* Schwurgericht.] Unter Ausſchluß der Heffent⸗ 
lichkeit wurde heute gegen den Fiſcher Peter Natteike 
aus Weſtlich Neufähr verhandelt, welcher des Der- 
brechens gegen die Sittlichkeit angeklagt iſt. N. iſt 
wegen des gleichen Verbrechens bereits mit 6 Monat 
Gefängniß vorbeitraft. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfrage ohne Bewilligung mildernder Umſtände, 
worauf der Gerichtshof auf 2 Jahr Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer erkannte. 

[Feuer.] Heute Morgen gegen 6 Uhr entſtand in 
Meßlinken ein größeres Feuer. Es brannte das 
Wohnhaus des Bauunternehmers Bidrich nieder. 
Außer einigen wenigen Möbelſtücken konnte nichts 
vom Inventar gerettet werden. 

Polizeibericht für den 29. September.] Der- 
haftet: 6 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Perſon wegen Beleidigung, 1 Perſon wegen 
Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 
1 Perſon wegen Unſugs, 1 Obdachloſer. — Gefunden: 
1 Taſchenmeſſer, 1 Pfandſchein, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königlichen Polizei-Direction. — Der- 
loren: I Haararmbaad mit goldenem Schlangenkopf, 
1 Portemonnaie mit 1,50 Mh., abzugeben im Zund- 
bureau der kgl. Polizei-Direction. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


e. Boppot, 28. Sept. Wie wir erfahren, hal der 
Flötiſt Herr Schönrock, der hier während des 
Sommers in der Kurkapelle mitwirkte, die Aufforde- 
rung erhalten, eine Stelle als Cehrer an einem Mufih- 
inſtitut zu Moshau zu übernehmen. — Der hiefige 
Gewerbeverein beabſichtigt am Sonntag, 10. Oktober, 
im Pictoria-Hotel feinen erſten diesjährigen Volks- 
untırhaltungsabend zu veranſtalten. Kerr Pohl- 
mener-Berlin wird dabei einen Dortrag halten. 

o Reuftadt, 28. Sept. Der hieſigen Fleiſcherinnung 
iſt die Genehmigung zur Gründung einer Schlachtvieh⸗ 
Verſicherungskaſſe ertheilt worden. Demgemäß 
werden die Mitglieder fortab beim Ankauf von Schlacht- 
thieren, und zwar für jedes Rind 5 Mk. und für jedes 
Schwein 50 Pf. als Berfiherungsgebühr vom Kaufgeld 
in Abzug bringen. — die in Lufin (Kreis Neuſtadt) 
jeht vollendete Kapelle wird am 10. k. Nis. durch 
Herrn General- Superintendenten Döblin eingeweiht 
werden. * i 

se Ehriftburg, 28. Sept. Geſtern fand eine gemein- 
schaftliche Sitzung des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten -Verſammlung behufs nochmaliger Je- 
rathung und Feſtſtellung der Lehrerbeſoldungsordnung 


"heil nahm. Debattenio * urde achfteh: nde Ord: ’ 8 
einſtimmig angenommen: Das Grundgehalt beträgt bei 
dem Rector 1650 Mk., bei dem Hauptlehrer 1250 Mk., 
bei den übrigen Lehrern 1059 Mk., bei den Lehrerinnen 
800 Mu. Die Wohnungsentſchädigung beträgt für den 
Rector 300 Dik., für die jümmtlihen übrigen Lehrer 
2.5 Prk., für Lehrerinnen 150 k. Die Alterszulagen 
betragen für die Lehrer 120 Mk., für Lehrerinnen 
90 Mk. Durch dieſe Beſoldungsordnung entſteht gegen 
den bisherigen Etat eine nicht unbedeutende Mehr 
ausgabe, ſedoch dürfte die Commune zu dieſer Be- 
laſtung kaum herangezogen werden, indem die 
Leiſtungsunfähigkeit der Stadtgemeinde bereits durch 
den Bezirks-Ausſchuß anerkannt iſt. 

Tuchel, 27. Sept. Heute Morgen 7½ Uhr iog ein 
heitigcs Gewitter über die Umgegend. Auf der Feld- 
mark Goſtoczyun ſchlug der Blitz in eine 13 Stück 
Nindvieh ſtarke Heerde des Beſitzers Szamocki. Der 
Hirt und das Bıeh fielen von dem Blitzſchlag betäubt 
nieder und bekamen erſt nach Minuten ihre Bewegung 
ni⸗der. Ein Bulle und zwei Milchkühe waren todt. 

Bütom, 27. Sept. Ganz eigenartig tragikomiſch 
endete ein „Naubanfall““ auf dem Wege von Gullen- 
ſchin hierher. Auf veladenem Landwagen thront zu 
oberft ein ehrſamer Handelsmann, neben ihm der 
Kutſcher. Unſer Handeismann traute dem Landfrieden 
auch nicht zu ſehr und hatte deshalb einen gehörigen 
Anüttel bei der Hand. Krampfhaft dieſes Frügelwerk⸗ 
zeug umſpannt, nickte der gute Mann ein wenig ein 
und ſchlief ſchließlich auch ein Stückchen. Plötzlich 
ſchreckt er auf, und ſiehe da, gerade als er die Augen 
öffnet, ſchwingt ſich eine Geſtalt auf den Wagen. — 
„Mörder!“ ſchreit der Muthige, holt aus unb ſchlägt 
der Geſtalt mit ſeinem Knüttel auf den Kopf, daß 
beſagter „Mörder“ kopfüber herunter auf die Chauſſee 
ftürztel — „Sünd Sei denn verrückt wurde?“ heulte 
der jo Mißhandelte, — und da ſieht der gute Mann, 
daß er in der Schlaftrunkenheit den eigenen Kutſcher 
geſchlagen hat, der, während ſein Kerr ſchlief, vom 
Wagen geklettert war. Ein Thaler Schmerzensgeld 
mußte lindernd auf die fauſtgroße Beule am Kopf 
gelegt werden. 

H. Pr Holland, 28. Sept. Heute und morgen be- 
geht unſere Stadt die Feier ihres 600jährigen Be- 
ſtehens. Ein reges Leben und Treiben herrſchte ſchon 
fett dem frühen Morgen in allen Straßen. Die ganze 
Bürgerſchaft hat ſich an der Ausſchmückung ſehr rege 
betheiligt. Die Feierlichkeiten wurden heute eröffnet 
durch einen Feſtact in den ſtädtiſchen Schulen. Die 
Hauptfeier fand in der Stadtſchule ſtatt. Es be- 


theiligten ſich an derſelben die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Schuldeputation, Mit- 
glieder des Stadtverordneten-Collegiums, Vertreter 


der Staatsbehörden. In dem Hoſpitale, dem ſtädtiſchen 
Armen- „und Kreis-Siechenhauſe wurde eine Anzahl 
armer dürftiger Perſonen beſpeiſt. Um 6 Uhr Abends 
verkündete Glockengeläute der Kirchen beider rift- 
licher Confeſſionen die Feier. Viele Jeſtgäſte trafen 
bereits mit den Nachmittags- bezw. Abendzügen hier 
ein. Abends fand Fackelzug und eine für unfere Ver⸗ 
hä tniſſe großartige Juumination ftatt. — Morgen findet 
Feſigottesdienſt. dann von 11—12 Uhr eine gemein- 
ſame Seſtſitzung der ſtädtiſchen Collegien ftatt; von 
1—3 Uhr Zeiifijung und Enthüllung des Kriegerdenk⸗ 
mals. um 3 Uhr Jeſtmahl, Abends Aufführung eines 
Seſiſpiels „die Gründung der Stadt Pr. Holland“, 

Pr. Holland, 29. Sept. (Tel.) Bei der heutigen 
Zeſiſitung der ſläbtiſchen Collegen wurden folgende 
Ordensverleihungen verkündet: Gemeinde-Kirchenraths ⸗ 
mitglied Rentier Keiler, Rector Elert, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Weberſtädt Krönenorden 4. Klaſſe. Der 
Bürgermeiſter theilte dem Rathsherrn Keiler die Ber- 
leihung des Ehrenprädicats „Stadtälteſter“ mit. Die 
Stadtverorbneten-Verſammlung hat aus Anlaß des 
Inbiläums dem Heiligengeift-Heipital 300 Mk. jährliche 
Zuwendung bewilligt. 


———ꝛ——ͤñ Ar-ü.l.— —V— — —— 


Rominten, 27. Sept. Der Kaiſer hal auf der 
Pürſche am Sonnabend Abend drei Kirſche er- 
legt. Am Sonntag Vormittag nach dem Kirch- 
gange hatte der Kaiſer vor dem Schloſſe eine 
lebhafte Unterhaltung mit Herrn Rittergutsbefiger 
Gendel auf Chelchen, dem Dorſitzenden des land- 
wirthſchaftlichen Centralvereins für Litlauen und 
Naſuren. 


Letzte Telegramme.“ 


Ber lin, 29. Gept. Wie das officiöſe Wolff'ſche 
Telegraphenbureau von maßgebender Seite er- 
fahren hat, iſt die Behauptung, daß eine Ver- 
dreifachung oder auch nur irgend eine Erhöhung 
der Brauſteuer beabſichtigt ſei, vollſtändig unzu⸗ 
treffend. 

Berlin, 29. Sept. das Landgericht verurtheilte 
den ſocialdemokratiſchen Neichstagsabgeordneten 
Stadthagen wegen öffentlicher Beleidigung 
des Polizei- Präſidenten Windheim in der 
Stadtverordneten Sitzung vom 10. Dezember 
1898 zu ſechs Wochen Gefängniß. Das 
Landgericht verhandelt noch drei weitere An- 
klagen gegen denſelben Angeklagten. 

Newyork, 29. Sept. Aus New-Orleans werden 
19 neue Erkrankungen an gelbem Fieber und 
2 Todesfälle gemeldet. 


Vermiſchtes. 


Zur Feſtnahme des „falſchen Erzherzogs“ 
verdienen noch nachſtehende Einzelheiten bemerkt 
zu werden. Die Entdechung des Emil Behrendt 
verdankt man nicht der Polizei, ſondern einem 
in Lüttich anſäſſigen Ddeutſchen Namens Schröder, 
der den Behrendt von früher her kannte und 
ihn in Lüttich am Donnerstag ſah und davon 
der Polizei Kenntniß gab. Er ſieht, wenn er 
den goldenen Aneifer trägt, dem Erzherzog Franz 
Ferdinand ſehr ähnlich. Als ihn der Polizift 
Reuters erſuchte, nach dem Polizeiamte mitzu- 
kommen, hatte er keine Ahnung, um was es 
fin handelte, Erſt als dem Bruder feiner Ge- 
liebten, dem Herrn Franz Kusmann, gegenüber 
geitellt wurde, ging ihm ein Licht auf. Das 
Schönſte iſt, daß Franz Husmann ſich in der 
That einredete, der Verführer ſeiner Schweſter 
ſei ein öſterreichiſcer Erzherzog. Das in 
ſeiner Gegenwart fortgeführte Derhör des 
Behrendt entnüchterte den Bruder gründlichſt. 
Das junge Mädchen vertheidigte mit Feuer den 
Geliebten und verſicherte, daß ſich Emil niemals 
für einen Erzherzog ihr gegenüber ausgegeben 
habe. Das ſcheint aber nicht richtig zu ſein, denn 
als Behrendt Fräulein Husmann entführen 
wollte, fand er ſie im Beiſein der jüngeren 
Schweſter. Da ſagte Behrendt: „Die kaiſerliche 
Familie Oeſterreichs iſt zu allem bereit. Sie be- 
finden ſich in Ihrem Haufe nicht mehr in Sicher- 
heit. Wir müſſen fliehen!“ Und auf der Stelle 
wurde die Flucht ergriffen. Keins der männlichen 
Glieder der Familie Husmann kannte den Behrendt 
perſönlich, fie wußten nur, daß eine „hervor- 
ragende Perſönlichkeit“ ihrer Schweſter den Hof 
machte; es iſt erſtaunlich genug, daß ſie nicht 
früher entſchloſſen eingetreten ſind und erſt nach 
der Flucht ſich aufgerafft haben, dem Skandal 


— 


guter Binge: r nn 
den „Großen“ ſpielen 
ſehr leicht nimmt. 
Marie Husmann weilt gegenwärtig bei ihrem 
Bruder in Aachen und weigert ſich entſchieden, 
nach Altendorf bei Eſſen und nach Borbeck 
zurückzukehren, da die ganze Familie ſie durch 
vorzeitiges Ausplaudern ſtark bloßgeſtellt habe. 
Das von der Familie geſtellte Anfinnen, fie möge 
in ein belgiſches Kloſter eintreten, lehnte Marie 
Husmann entſchieden ab. Man möge ſie nur 
ruhig ihrem Schickſal überlafjen, fo erklärte fie; 
fie bereue ihre Handlungsweiſe nicht. Die beiden 
Brüder Mariens, Grubendirector W. Husmann 
in Altendorf und Rector Joſef Yusmann in 
Borbeck, ſind durch die allgemeine „Blamage“, 
die ihnen von ihrer Schweſter bereitet worden 
iſt, tief erfmüttert und niedergeſchlagen. Rector 
Kusmann beabſichtigt, feine Stellung in Borbeck 


aufzugeben und eine neue im Auslande anzu- 


nehmen. 


Mord und Selbſtmord. 

Stettin, 28. Sept. In einem Hauſe in der 
DMauerftraße miethete geſtern ein junger Mann 
ein Zimmer. Am Abend erſchien er dann mit 
einer Frau und nahm Beſitz von der Wohnung. 
Heute früh vernahm eine im Haufe wohnende 
Frau in der Wohnung der neu eingezogenen 
Leute ein verdächtiges Stöhnen; es wurde die 
Thüre geöffnet und man fand die Frau, welcher 
die Pulsadern an der linken Hand vurdimnitten 
waren, in einer Blut ache todt auf. Neben ihrer 
Leiche lag der Mann, der noch Lebenszeichen von 
ſich gab, ebenfalls mit durchſchnittenen Puls- 
adern. Beide waren nur theilmeij: bekleidet. Es 
wurde der Krankenwagen herbeigerufen, jedoch 
ſtarb der Derwundete unter den Händen der 
Samariter, die ihn verbanden. Wie aus den 
vorgefundenen Papieren zu ſchließen, ifi der Der- 
ftorbene der Barbier C. 3. Ziebell von hier. Die 
Frau ſoll die Ehefrau feines in Berlin wohnenden 
Bruders ſein. Angenommen wird, daß der 
Mann zuerſt die Frau mit deren Willen getödtet 
und dann ſich ſelbſt auf die angegebene Art ver- 
wundet hat. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Eine Wrangel- Anekdote] berichtet ein eben 
in Kopenhagen erſchienenes Buch: „Während 
unſeres letzten Krieges“ von Karl Larſen: Nach 
der Eroberung von Düppel ſchrieb der preußiſche 
König an den Prinzen Friedrich Karl: „Nächſt 
dem Herrn der Heerſchaaren danke ich Dir, mein 
Prinz ꝛc.“ Ein Offizier bemerkte darauf zu 
Wrangel: „Es ift doch ſeliſam, daß Euer Exzellenz 
in der depeſche des Königs nicht genannt ſind?“ 
Darauf antwortete Wrangel: „Ich nicht genannt! 
Ih werd' ja ganz zuerſt genannt; da ſteht ja: 
„Nächſt dem Herrn der Keerſcaaren“ — damit 
meinte er mir!“ 

[Zum BVeſten von Marie Gerdes] findet 
am nächſten Freitag in der Philharmonie zu 
Berlin eine künſtleriſche Beranftaltung ſtatt. Dazu 
haben die Herren Joſef Kainz. Emanuel Reicher, 
Georg Hirſchberg und Chriſtian Morgenftern, 
Felix Dreyſchock und Profeſſor Waldemar Mener 
ſowie die Damen ZJrau Elsbeth Mener-Forfter 
und Srau Profeſſor Nicklaß-RKempner ihre Mit⸗ 
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wirkung zugeſagtl. = Das iſt nach der eigen- 
artigen Beleuchtung, welche Moral und Charakter 
der Gerdes in dem Prozefie erfahren haben, 
mindeſtens ſonder bar. 

Wien, 29. Sept. (Tel.) In Folge des Zu- 
ſammenſtoßes zweier Laſtzüge bei Station 
Schwechat-Kledering wurden zwei Perſonen ge- 
tödtet und eine ſchwer verletzt. Anderen Be- 
richten zufolge wurden 2 Perſonen getödtet, 
5—6 ſchwer und 30 leicht verletzt. 


Literatur. 

* Weber „die Maſſage“, ihre Ausführung und 
Wirkung handelt in populärer Form ein fach- 
männiſcher, reich mit Illuſtrationen verſehener 
Aufſatz im neueſten Hefte der illuſtrirten Familien · 
zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 57, 
deutſches Derlagshaus Bong u. Co.). Die beiden 
Romane „der ſchöne Papa“ von A. v. Alinkom- 
ſtröm und „Der Erſte“ von 3. Erhardt entwickeln 
ſich ſpannend weiter, eine Tiroler Novelle „Das 
lebende Muttergottesbiid“ von Hans Koffmann 
entrollt ein ergreifendes Seelengemälde aus der 
Zeit Andreas Hofers, einen intereſſanten Aus- 
ſchnitt aus dem Leben der Deutſchen im Auslande 
giebt der illuſtrirte Aufſatz „Santiago de Chile“, 
wie der Artikel „Don Thale nach Rübeland“ in 
Wort und Bild die Scenerie des Harzes vorführt. 
Die Abtheilung „Für unſere Frauen“ ſetzt den 
intereſſanten Aufja „Das Abe der Mode“ fort 
und bringt wiederum eine reiche Fülle von prak- 
tiſchen Neuheiten auf allen Gebieten. 


Standesamt vom 29. September. 

Geburten: Maurergejelle Otto Wendt, S. — Lehrer 
Stephan Jafinski, T. — Arbeiter Johann Warner, T. 
— Bäckergeſelle Carl Neumann, S. — Zimmergeſelle 
David Schnitzly, T. — Fleiſcher Guſtavr Amos, S. — 
Bahnhofsarbeiter Hieronymus Block, S. — Schloſſer 
geſelle Carl Granz, 1 S., 1 T. — Unehelich: 2 S., 1 T. 

Aufgebote: Buchhalter Ludwig Eugen Piotrowski 
zu Czersk und Antonie Steller hier. — Dicefeldwebel 
im Grenadier-Regt. König Friedrich J. (4. oſtpr.) Nr. 5 
Karl Semerau und Martha Anna Maria Lehmann, 
beide hier. — Zraiteur Carl Wilhelm Reinhold 3appe 
hier und Clara Auguſte Diederich zu Oliva. — Schloſſer 
und Eigenthümer Johann Gottlieb Feſt zu Heubude 
und Anna Marie Pätſch zu Troyl. — Werkführer Carl 
Auguſt Eichler hier und Bertha Olga Franziska Trieloff 
zu Dirſchau. . 

Heirathen: Militäranwärter Johann Jacob Schi- 
manski und Anna Maria Damm, — Mechaniker Paul 
Franz Keina und Ida Margarethe Handtke. — Schiffs- 
zimmermann Johann Wilhelm Müntz und Alwine 
Henriette Neumann. — Arbeiter Julius Kolodzyk und 
Julionna Marianna Brill. — Sämmtlich hier. — 
Malergehilfe Johann Eugen Rogowski hier und Jo- 
hanna Wilhelmine Mollin zu Weſtlich-Neufähr. 
Schmiedegeſelle Bernhard Johann Peter und Marie 
Magdalene Michalski, beide hier. 

Todesfälle: Hausmädchen Maria Lipinski, 21 J. 
5 M. — Wittwe Wilhelmine Schulz, geb. Amjoll, 
73 J. — S. d. Schmiedegeſellen Guſtav Gabriel, 3 M. 
— Frau Johanne Charlotte Käſe, geb. Laudien, 36 J. 
8 N. — S. d. Bäckergeſellen Hermann Zengler, 10 T. 
— Frau Maria Ottilie Johanna Lüdke, geb. Gürkom, 
52 J. — Kreisſchulinſpector-Wittwe Marie Pudor, 
geb. Bolck, faſt 38 3. — Rentier Johann Auguſt 
Friedrich Kreſin, 68 J. — Unehel.: 1 T. 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 29. September. 
Crs. v. 28. 
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Privatdiscont 3%/, Tendenz: ſchwach. 

Berlin, 29. Sept. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börſe eröffnete in getheilter Tendenz; 
unter dem Drucke von Luſtloſigkeit waren Banken 
f ſchwächer. Disconto-Commandit 
niedriger auf mangelnde Nachrichten über Ein- 
treffen der Rimeſſen aus Venezuela. Feſt lagen 
Italiener auf Paris, Canada Pacific auf London. 
Meridionalbahn auf letzten decade Ausweis feſt, 
Türken ung ſeichmäßig, Truſt Dygamit matt, 
heimiſche Bahnen gedrückt, Schiffahrts - Actien 
beſſer. Der Proſpect über die Emiſſion von 
47 Millionen Mark, 4 ſteuerfreier ſtaatsgarantirter 
Obligationen der ruſſiſchen Süd- Oſt⸗Bahn wurden 
heute von dem Bankhauſe Mendelſohn u. Comp. bei 
der Zulaſſungsſtelle überreicht. Schluß ſchwach. Privat- 
discont 33/,. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Mittwoch, den 29. September 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 A per Tonne jogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 


Deutſche BR. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Crd.-A. 
ultimo 


Derkäufer vergütet. 

eisen per tonne von 1000 Kitogr. 

ri hochbunt und weiß 758—772 Gr. 179-183 | 
bez. 

inlän diſch bunt 724—761 Gr. 155—177 M ber. 

inländiſch roth 734—759 Gr. 169— 173 M bez. 

tranſilo hochbunt und weiß 758 Gr, 147 M bez. 

oggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 719 Gr. 

Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 726—735 Gr. 125— 128 M bez. 

Gerfi: ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 

614—677 Gr. 123-150 M bez. 

tranfito große 627—668 Gr. 1911,,—106 M bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Pferde · 

106 M bez., 

tranſits weiße 155— 180 M bez. * 

Tonne von 1000 Kilogr. inland. 127 
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Hafer per 


Roggen - 3,35—3,92½ M bez. 
Der Borftand der Producten-Börſe. 


Danzig, 29. September. 

Setreidemarkt. (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 130 R. Wind: NW. 

Weizen war heute in matter Tendenz und Preiſe 
ſchwach behauplet. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt ftark krank 697 Gr. 151 M. hellbunt krank 
724 Gr. 166 M, bunt krank 724 Gr. 155 M, hellbunt 
747 Gr. 173 M, 761 Gr. 176 M, glaſig 756 Gr. 176 
M, hochbunt 745 Gr. 177 M, 758 Gr. 179 M, 772 Gr. 
184 M, fein weiß 766 Gr. 183 M, roth 734 Gr. 169 
M. 737 Gr. 172 M. 759 Gr. 173 M, für polniſchen 
zum Tranſit hochbunt 758 Gr. 147 M per Tonne. 

Nossen matt. Bezahlt iſt inländiſcher 726 Gr. 128 
M. 732 und 735 Gr. 127 M. 732 Gr. 125 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt inlän- 
diſche große 614 Gr. 123 M, 644 Gr. 134 M, 650 
und 654 Gr. 135 , 645 Gr. 140 M, 677 Gr. 
150 M, ruſſ. zum Zranfit große 627, 644, 653 und 
668 Gr. 101½ M., beffere 647 und 650 Gr. 106 N 
per Tonne. — Hafer inländ, 127 M per Tonne bez. 
— Pferdebohnen ruſſ. zum Tranſit 156 M per Tonne 
geh. — Bohnen ruſſ. zum Tranſit weiße runde 155 
M, ruſſ. Speiſebohnen 150 M. poln. zum Zranfit 
weiße Langbohnen 163 M per Tonne bey. — Linien 
ruſſ. zum Tranſit große 260 M, Heller- 290 M per 
Tonne gehandelt. — Dotter ruſſ. zum Tranſit 153 M 
per Tonne bez. — Mohn ruſſe zum Tranſit blau 350 
M per To. geh. — Weizenkleie mittel 3,85 und 
3,87½ M, feine 3,90 M per 50 Kilogr. bezahlt, — 
Roggenkleie 3,92½ M, mit Geruch 3,35 M per 
50 Kilogr. geh. — Spiritus ſeſter. Contingentirter 
loco 63,00 M bezahlt, nicht contingentirter loco 
43,30 M bez. N 


Berlin, den 29. Sept. 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


\ Amtlicher Bericht der Direction. 


(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 

ohne Gewähr.) 

433 Rinder, Beiahlt f. 100 Pfd. Schlachtgewicht: Ochſen 2 
a) vollfleiſchige, ausgemüftete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — M; d) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtete — Mr 
e) mäßig gerährte junge, gut genährte ältere — 
M; d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — 
M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — Al; c) gering genährte 42—46 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge · 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
— ; 0) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärjfen — 
A; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45—50 Mi 
e) gering genährte Kühe und Färſen 444 M. 

1606 Kälber: a) feinſte Mafikälber (Dollmilchmaſt) u. 
beſte Saugkälber 68—72 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaugkälber 63—67 M; e) geringe Saug- 
kälber 58—62 M; d) ältere gering genährte (F reſſer) 


38—40 M. 

1404 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maft« 
hammel M; b) ältere Maſthammel — 3 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
— M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) — M. 

8898 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und und deren Kreuzungen, im Alter bis zu 1½ Jahren 
60 M; b) Käſer — MH; e) fleiſchige 57—59 
we; * gering entwickelte 83-56 M; e) Sauen 53— 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Dom Rinderauftrieb blieben 137 Stück un⸗ 
verkauft. 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich lang ſam. 

Schafe: Es wurden wegen zu geringen Umſatzes maße 
gebende Preiſe nicht feſtgeſtellt. 

Schweine: Der Markt verlief ruhig. 


Spiritus. 
von Portatius 


seberg, 29. Sept. (Tel.) (Bericht 
und Grothe.) Spiritus per 10000 eiter ohne Saß: 
Sept., loco, nicht contingentirt 43,70 M. Sept. 
nicht contingentirt 43,70 M, Oktober nicht contin- 
gentirt 43,60 KM., November -März nicht contingentird 
36.50 M Gd. 
—— ———— —— 7 
Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 28. Sept. Baumwolle. Niedriger. Upland 

middl. loco 37½ Pf. 


— 


Meteorologiſche Depeſche vom 29. Sept. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraph iſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


8 Tem. 

Stationen. Mill. Wind. Wetter. | Tell. 
Nullaahmore 75 m 3 bedemt 12 
Aberdeen | 758 8d 2 bedet 12 
Chriſtianſund | 767 Ss 2 heiter 5 
Kopenhagen 766 flit — halb bed. 9 
Stockholm 766 ım 2 wolkenlos 5 
Haparanda 761 N 4 wolkig 6 
Petersburg 757 NND 2 bedecnt 8 
Moskau 754 |m 2 Regen 7 


GorkQueenstomn 759 |MCH 3 [heiter 


Cherbourg 762 SSW 4 wolkig 17 
Helder 764 Od I [wolkenlos] 14 
Sylt 764 SSW I heiter 12 
Hamburg 766 S 2 bedeckt 12 
Swinemünde 766 SO 1 wolkig 10 
Neufahrwaſſer 766 SW I bedecht 9 
emel 64 Aw 3 halb bed, | 13 
Paris 764 ſtil — eb 11 
Münfter 763 u — bedeckt 15 
Kartsruhe — — a EX 
Wiesbaden 764 SO 1 Nebel 13 
Münden 766 B: 1 heiter 14 
Chemnitz 765 ſtill — wolkenlos 11 
Berlin 765 88 1 wolkig 11 
Wien 765 ſtill — Nebel 12 
Breslau 766 SD 2 wolkig 9 
U» Air 763 S 3 heiter 17 
Nizia | 764 9 2 wolkenlos 18 | 
Zrieft 766 W 1 wolkenlos 10 


Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 
8 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friih, 6 = ſtark, 7 = 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion im Nordweſten hat an Tiefe ſuge⸗ 
nommen und ihren Wirkungskreis weiter oſtwärts 
ausgebreitet. Eine Zone hohen Luftdruckes erſtrech 
ſich von Nordſkandinavien ſüdwärts nach dem Alpen- 
gebiete. Bei ſchwachen öſtlichen und füdöſtlichen 
Winden ift das Wetter in Deutſchland ziemlich war 
und vorwiegend trübe, im Süden neblig; vereinzen 
find in Münſter 40 Millim. Regen in Begleitung von 
Gewittererſcheinungen gefallen. Trübes etter mi 
Regenfall, insbejondere für das weſiliche Deutſchland, 
wahrſcheinlich. . 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— — — —— 


AR 

Therm. fi 
8 8 — Gelfius. Wind und Wetter. 
28908 767,3 10.2 W. flau; bewölkt. 
5 767,1 | 14,5 . 


verantwortlich für den politiſchen Theil. Feuilleton Berwilätee 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinjienen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inpalt, ſowie den 
A. Klein, beide in Danjıg. 


© Goncurswaaren -Ausverkauf 


5 II. Damm. con 
Magazin zum Pfau. 
u 


Meine Wohnung und Bureau befinden ſich von heute ab 
Berfiherungs-Befellfcaft in Erfurt. en 
. bringen hierdurch zur "jur öffentlichen Kenntniß, daß wir 


Dania, den 27. September 1897. 
Benno Loche. 
Felix Mietzker-hierſelbſt, 
Kundegaſſe Nr. 64, 


Zur Annahme von Gebäude- und Mobilt 
—.— ſowie von Beleihungs-Anträgen * Zune 
eine Haupt-Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 
Danzig, im September 1897. 


edingungen empfiehlt fi 
Benno Loche, 
Die General-Agentur der „Thuringia“. 
M. Zernecke. 


Geschäfts-Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum Danzigs und dane 1 nd erlaube ich mir SER 
anzuzeigen, daß ih am 1. Oktober er. im Haule Pfefferstadt 39 e 


Colonialwaaren⸗ u. Delik lleß⸗Geſchäft 


eröffnen werde, und wird es mein eifriaftes Beſtreben ſein durch Verabreichung 
nur guter Waare zu ſoliden Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung mir das Wohl- 
wollen zu erwerben und zu erhalten. Indem ich bitte mein junges Unternehmen 
-gütigit unterſtützen zu wollen zeichne ich 


& » 


- 


Hochachtungsvoll 


J. C. Kommrau, 
Pfefferſtadt Nr. 39, 
390) vis-à-vis des Königl. Amtsgericht 


General-Agent 


der Basler Verſicherungs-Geſellſchaft 
gegen Jeuerſchaden 
20948 und der Deutſchen Hypothekenbank 
(Actien-Geſellſchaft) Berlin. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Behanntmadung per = RE Saba: aaa ah: »E . e a — 


| J.Lessheim® Möbel- Tahrik 


aller Art zu billigen Bedingunge 
i 1 Gegründet 1863 · Lager-Räume: 


Zum Wohnungswechfel 


empfehlen wir zurückgeſetzte (21014 


abgepaßte Bortieren u. Portieèrenſtoffe, 
! Reſte engliſch Tüll-Gardinen 


zu ein, zwei und drei Fenſter paſſend, 
ſowie am Lager etwas unſauber gewordene Stücke zu gan beſonders billigen Preiſen. 


Ertmann& Perlewitz 


Hauptgefhäft: Holzmarkt 25/26, Eommandite: Holzmarkt 23. 


Die Prämien find 2 und feſt ohne Nachſchuß verbind- 
Altſt. Graben 93. 


lichkeit. 
Atelier für decorative 


Proſpecte, Antragspapiere und Allgemeine Berlidherungs Et 8 
Wohnungs⸗Einrichtungen 


dingungen ſtehen unentgeltlich zu Dienſten. 
Danzig, im September 1897. 

in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 

neueſten Stilarten. 


Felix Mietzker, 
Haupt - Agent der „Thuringia“, 

Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 
ſehr preiswerth! 


Kundgaſſe Nr. 64. 
Kleiderſchränke, Vertikows, Vettſtellen, Tiſche 


5 find in großer Auswahl und in fauberfter Ausführung 
ger 
)2824 


Reuer en Arion. 


Complete Hübenbahnen 
und deren Beſtandtheile 


5 Gardinen, 


für Pferde- und Locomotivbetrieb Stores, Bortieren, 


Orenstein es Kop p el, Rouleaux, N 5 ee Ast. Mufihdireeter. 
Danzig. Fleiſchergaſſe 43, Danzig. Tiſ ch de chen IE 
[4 


NEE” Dermiethung mit Kaufrecht von Gleifen, Lowries, 
RER” Locomotiven ic. während der Dauer der Rübencampagne. : Gardinen⸗Stangen und Halter 


Damen- | 70 1 ) 88 empfehlen 


— — 
Vergnügungen. 


dee dee 


— u Di — — 3 N mn 
obe, mer Wäſche-Gegen fände, f Nollenmarkt. 55 Gadl- Concert, 
0 e 5 Unterröcke, 8 5 ale ces in größter Auswahl zu billigen Preifen ort 2 aten Den Zatantarie ONCE Nr. 128 
ee ee * , Gratis-Wild-Berlooſung, 
ganz ergebenſt anzuzeigen Sail m. habe ich um Ausverkauf 1 22 als: Rebhühner, Droſſeln, Enten, Hafen und Kaninchen. 
Heubude, im Gepibr. 1897 geſteh nfang 6½ Uhr. : 

Y mm. JeanetteKozer, U Fr. carl Schmidt, Silber achs, Domnick & Schäfer, ee 2 HE Gelsn. 
Y geb. Lingenberg. N e Seezander, 63 Canggaſſe 63. Sa . * 155 7 6 
Helene Kozer, ' 1 Dr. dent. Surg. Steinbutten, Wilhelm⸗Theater. 8 N 7 
Herrmann Fröse. = Director u, Bef. Hugo Mener. nr eubau-Berein 

ana Öse. . Henne, Seezungen, Donnrlian, 3. Genen u Danzig. 
= dl: „Wlöchte, Aale, Karpfen elt. Letztes Auftreten rar» > nie, 1997, 


Ausflug nach Brauf. 


Beſuch des Etabliſſements der 
15 A. Rathhe u. Sohn, ba» 


4 7 
des vorzüglichen 
lbft. Abfahrt vom Hauptbahn⸗ 
Selbr⸗Erſeubles. 8 e 
Raftenäffn. Tuhr. Ant. ggg Ditags, bei rn, Gb, Orennens 


(20989 Der Vorſtand. 


Gaubrinus⸗ ale] S. C. 


3 Ketter hager gaſſe 3.“ II VI. Zahrestommers 


empfiehlt und verſendel in jedem 


1 5 { id d Ma d de f aare 
zu billigſten Marktpreifen 
entſchlief ianft nach u $ ahn eiden e Ed. Müller, W 
ſchweren Leiden meine f 21 und 2 ur. Gectichhandig. u.Deriandgeidäft 
u 6 de, ee | Hiansen's cen Hefen. F. Reut 
j eiß bte Mutter, BB} 
Tante ze und Ri 00 ostantin Tiomssen, —.— au der Carlshätte. © eU ener 
ante, Frau endsburg verdanken ihre 
; 6 N Bel U : ‘ 
Maria Luedke, I Bud- . breilung folgend Vorsligen: Hürkten, Beſen⸗ und Pinſel⸗Fabrik, 
112 in vort, 2 
x Langgafje 40, gegenüber dem Rathhauſe, 


geb. Gurkom, 
n empfiehlt zum Winter- 

5 Niederlage: Cangebrücke Nr. 5, nahe dem Grünen Thore, 
empfiehlt sum Quartals wechſel (20813 


Heute Nachmittag 2½ Uhr 


während des 
Fang; Winters; 
ussboden- 


Die trauernden Hinier- 9 
bliebenen. 5 


Langfubr. 28. Septbr. 1897. 
Ceih-Inſtitute närme 


Die ag ef findet zur gefälligen Benutzung. asser ver- Neſtaurant, mit Garten. x 
Sonnabend, den 2. OR- 
, | Sournal-Leferichel un Bürſtenwaaren Aalener Barlen. | alter Garsfudenten 
vom et Bruns- Abonnements je nach der Patent- preiſen. Mittagstife von 12—3 in Danzig 
böfermeg, auf dem Menge der gewählten En Regulator: aller Art ‚für den Haushalt: Haarbefen,|ühr, a Couvert 0,75 u. 1,00 M, 5 
Katharinen-Kirchhofe ftatt. | Journale von 1,50 M an. ein Griff, da- 25 rub Rahbohner, Handfeger,! Abonnement billiger, Sonnabend, den E. Oktober an 
07 Drofpecte gratis, her spielend bel - „Tur ften. tiefel - Bürfien,] Reichhaltige Gpeifcharte zu n. 8½ 8. t.: 


e tt 1c. jeder Tageszeit. 

Piaſſava- und Reisſtroh- bl Birgel 
n 

waaren, Zenſter Leder, 


2 Säle für Hochzeiten, Gejell- 
Fenſter-Schwämme, 


ofen und 3 1 2 
iners un oupers un 
Waſch- und Bade-Schwämme, Decken- 

und Kleiderklopfer, 


Bücher-Leihbibliothek. . leichte 
* Größte am Orte. N I er 
Abonnements pro ½ Jahr be theilte. 


Wird fortdauernd mit Neu- 8 
anſchaffungen verſehen. ee 
Muſihalien-Leih-Anſtal dere Rostkörbe. 


Es laden in Danzig: 
Nach Condon: Abonnements von 3 M W 


SS, „Jenny“, ca. 29./30. I Septbr. pro ½ Jahr ab, mit und Bi gohervorragend schöne 


Feſtronmers in Farben 


im Reſtaurant Franke, 
Langenmarkt 18, I. 
Sonntag, den B. Oktober er. 
B. 11 0. t.: 


Dampftrfahrtaufdieghede. 


Abfahrt vom Johannisthor, 
Bei ungünſtigem Wetter Früd⸗ 
ſchoppen im Commerslocal. 


Der Bezirksverband 
Mindener Sirgerbrän, alter Corpsſtudenten 


au 170 Ben 2 5 
8 * a Sadie Rohr- flüffiger Kohlenſäure. 
u rſten, 
SS. „Oliva, ca. 4,8. ohne Prämie. (2100 Modelle «18764 { 
88. „Agnes“, 


x S Hochachtungsvoll 
e e e |, ne ale. Parquet-Bohnerbürſten, 


J. W. Neumann. 
88. „Annie“ „cd. 10.12. Once. De on er ern ilchkanneng.27u. Holzmarkt17 
Es ladet in London; — eee Bohnwachs, Stahlſpähne, 


f Feder -Abſtäuber, Scheuertu 
Nach Danzig: 21017 Dillgurken, 30 Ml. Ente Univerfal- eee 3 . Hundegaſſe 96. 2 N 
re Age Genfgurken, Für Amerikanifche Teppich-Jegmaſchinen. . Dertdslice Aude. ww in Danzig. wog 
= EEE: Preißelbeeren wird ein elegant ſitzender Neuer Fenſterputzer Angenehmer Aufenthalt. Neue farbige 


Special⸗Ausſchank von 
Münchener Bürgerbrän 


mit Zucker empfiehlt 


Th. Rodenacker. Max Lindenblatt, 


2 7 Heilige Geiſtgaſſe 131. 
S iche CC 
Sümmtlich Täglich friſche 


Novitäten] Tafelbukter, u- und Bertuuf 


empfiehlt von ſtädtiſchem 


bie Leihbibliolher, Kochbutt er, Grundbeſitz, 
Belei — von 3 


$. Bodenstein, ls pi. 89. 95,4, ve Wo Bet 


früher Wagner's Leſe- empfiehlt auch in größeren Bolten e 8 


. l. Sontowski, | Sulins Berghold 


Hausthor 5. Langenmarkt 17, l. 


Jaguel⸗ Anzug -mm Reinigen boch gelegener und ſchwer zugänglicher Fenſter. 


nach Maaß geliefert 


Canggaſſe ._ 


Poſtkarten 


Be 15 5 20271 von ‚Danzig 
riginal- ener. ſempſiehlt 81 apierhandt 
Sep. an. ee Clara Bernt hal, 8% 1255 


Kegelbahn, rasen, 


Kegelbahn, e ge 


neu renovirt, der Neuzeit ent- billigste Preise. 
2 eingerichtet, empfehl 


Max 8 pecht, Suffabrif, 18 J ee, e WW, J. Hallauer. 


Breitgafie be nahe dem Arahnthor. Cafe Heyerabend, 
Halbe Allee, on A 


10 


Seidenhüte, 


das Neueſte der Herbſt-Saiſon, 


dere Eleganz und Leichtigkeit 
— npffehl e. Auswahl zu den 99572 


Druck und Derla 
m. Ralemann 2 


PF 4 * r 


— 


Beilage zu Nr. 22800 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 29. September 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Unsere Abholestellen 


in Danzig und den Vororten sind jetzt 
im Besitz der Abonnementskarten für 
das neue Vierteljahr. Die geehrten Leser, 
welche die „Danziger Zeitung“ von 
der Expedition oder einer unserer Ab- 
holestellen abzuholen wünschen, werden 
gebeten, sich dort, wo sie die Zeitung 
zu beziehen gedenken, baldigst eine 
Karte zu lösen. Eine Abonnements- 
karte auf die „Danziger Zeitung“ mit 
dem illustrirten .Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“ kostet für ein Vierteljahr 


2,00 Mk. 


Danzig, 29. September. 


* [Gchreibweife der Ortsnamen.] Dom Miniſter 
iſt, wie die „Poſt“ erfährt, kürzlich an- 
— Snnen 10 daß die Feſtſtellung der amtlichen 


geordnet worden, 
Schreibweiſe für Ortsnamen fortan von der Landes- 
polizeibehörde (den Regierungspräſidenten) iu er- 
folgen hat. Nach dem allgemeinen Landrecht iſt es 
Sache der Polizei, die die zur Erhaltung der öffentlichen 
Ordnung nöthigen Anftalten zu treffen hat, die nöthigen 
Beſtimmungen zu erlaſſen. Bisher findet man bei den 
verſchiedenen Behörden öfter von einander abweichende 
Schreibweiſen von Ortsnamen, an deren Stelle nun- 
mehr in Zukunft hoffentlich die ſo ſehr nothwendige 
Einheitlichkeit treten wird. 

„ Einjährig-Freiwilligen-Prüfung. ] In der unter 
dem Werft des Herrn Regierungs-Raths Dr. Bredow 
bei der hieſigen Regierung abgehaltenen und geſtern 
Abend beendeten Prüfung haben die nachſtehenden 
Aſpiranten die Berechtigung zum einjährig-freimilligen 
Militärdienſt erhalten: Max Anſpach, Kurt Axt, 
Wilhelm Döring, Arthur Groß, Willy Grunenberg, 
Waldemar Krüger, Willy Kummer, Walter Krug, 
E. Lietz, Max Link, Max Milbradt, Karl Monglows ki, 
Walter Muhl, Erich Schefler, Alfred Schröter. 

* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Schüſſeldamm Nr. 49 
von den Gaſtwirth Nachtigall'ſchen Eheleuten an die 
Reitaurateur Stuhlmacher'ſchen Eheleute für 18 000 Mk.; 
Heiligegeiſtgaſſe Rr. 68 von der Wittwe Richter, geb. 
Lipowski, an die Frau Schornſteinfegermeiſter Gellner, 

eb. Bigeſchki, für 37 150 Mk.; Große Hoſennähergaſſe 
Kr. 2 von der Wittwe Emilie Martſchinski, geb. Ogotzhi, 
an die Schuhmachermeiſter Zienau'ſchen Eheleute für 
14 100 Mk.; Niederſtadt Blatt 207 von dem Maurer- 
und Zimmermeiſter Guſtar Schneider an die Tele 
graphenſecretär Kaiſer'ſchen Eheleute für 45000 Mk.; 
Langfuhr Blatt 580 von der Frau Johannzen, geb. 
Däumer, an die Bauunternehmer Selewski'ſchen Ehe- 


Eheleuten an die Wittwe Miller, geb. Schmidt. 
34500 Mk.; Schwarzes Meer Nr. 5 von der Wittwe 
Schweitzer, geb. Schweitzer, an die Rentier Ludwig'ſchen 
Eheleute für 69 500 MR.; Langfuhr Nr. 59 von dem 
Kaufmann Georg 1 an den Kaufmann Georg 
Sawatzhi für 84 000 Nn. 


Aus der Provinz. b 


+ Neuteich, 28. Sept. Der Weichſel-Nogat-Haft⸗ 
pflicht-Schutzverein hielt geſtern im deutſchen Haufe 
eine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr 
Pfarrer Zimmer-Neuhirch, theilte die Gründe mit, aus 
denen die Generalverſammlung erſt jetzt einberufen fei, 
und gab dann eine Ueberſicht über die Geſchäftslage 
des Bereins. Die Zahl der Mitglieder beträgt über 
2000 mit einem real von 90 000 Hectar. Der Jahres- 
haushalt für die Jahre 1896/97 und 1897/98 wurde 
gemäß dem Vorſchlage des Borftandes angenommen. 
Es wurde dann beſchloſſen, eine Statutenänderung 
vorzubereiten, zu welchem Zweck der Vorſtand durch 
die Herren Lietz-Schönwieſe, Kröker Cadekopp und 
Krebs-Schönhorſt verftärkt wurde. Der Verein hat 
. o· WAA A WERT TU GERSEEEBEIZuTEgen 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. feen 
10) Roman von Heinrich Köhler. 


„Hertha iſt noch jung und —“ 

Auch in dieſem Augenblick wurde die Räthin 
um die Fortjegung ihrer Belehrung gebracht, 
denn das Stubenmädchen trat ein. 

„Herr Reiling wünſcht den Damen feine Auf- 
wartung zu machen“, meldete das Mädchen. 

„Lupus in fabula“, bemerkte Editha mit 
etwas gezwungenem, leiſem Auflachen. 


Hertha hatte eine jähe Bewegung gemacht, und 
eine flammende Röthe war in dem blaſſen Antlitz 
aufgestiegen. Sie blickte nicht auf, wurde aber 
gleich darauf durch die begrüßende Stimme be- 
lehrt, daß es nicht Oltfried, ſondern ihr Bor- 
mund ſei, der eingetreten war. Nun erhob ſie 
ſich von ihrem Sitze und trat dem Beſucher ent- 
gegen, ein freundlicher Ausdruck kam dabei jo- 
gar in ihr Geſicht. Der alte Kerr reichte ihr die 
Hand, verbeugte ſich gegen die beiden anderen 
Damen und nahm dann auf dem gebotenen 
Seſſel Plaz. Er ſah blaß und übermüdet aus, 
die Räthin und Editha bemerkten es ſofort und 
fragten faſt zugleich nach feinem Befinden. Er 
lehnte ihre theilnehmenden Anfragen ab, er ſei 
nur etwas überarbeitet und fühle ſich fonft ganz 
wohl. - R 3 
„Faſt du ein wenig Zeit für mich, Hertha?” 
fagte er dann; „ih hätte gern etwas mit dir be- 
ſprochen.“ 

Das Mädchen erhob die Wimpern zu e 
halben Blich, es lag eine Frage darin.” en 
ja gerade nichts Seltenes, daß der Bormund 
irgend etwas mit ihr zu bereden hatte, aber 
daraus pflegte er ſonſt vor den Anderen kein 
Geheimniß zu machen, und es lag heute etwas 
Beſonderes, faſt Seierlſches in ſeinem Weſen. 
Editha hatte bereits ihre Sachen über den Arm 

enommen und ſtand ſchon an der Thür, auch 
— Mädler erhob ſich von ihrem Stuhl. 


„Bitte“, ſagte der Kaufherr mit einer höflichen] Du haft 


Handbewegung. 


leute in Ohra für 13 000 MR.; Thoraſcherweg Ar. 6 8 
idt. für 


bei feiner Gründung einen Beitrag von 10 Pf. pro 
2 — erhoben; im Dezember d. J. ſoll eine zweite 
mlage in gleicher Höhe ausgeſchrieben werden. 

R. Pelplin, 28. Sept. Die miniſterielle Ge- 
nehmigung zum Bau des Kornhauſes iſt jetzt 
eingetroffen und werden die Vorarbeiten ſogleich 
beginnen. der Bau wird zwar erſt im nächſten 
Frühjahr angefangen, doch jo beſchleunigt werden, 
daß die Ferligſtellung ſpäteſtens zur nächſten Ernte 
erfolgt. — Die Campagne der hiefigen Zucker- 
fabrik wird morgen beginnen. 

* 
Handelstheil. 
(Sortſetzung.) 

Danzig, 29. Sept. In der Zeit vom 16.—23. September 
find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Llond, 
als auf See total verloren gemeldet worden: 
9 Dampfer und 16 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
5 Dampfer und 11 Segelſchiffe, zuſammengeſtoßen 
1 Dampfer und 3 Gegelihiffe, durch Feuer zerſtört 
2 Dampfer und 1 Segelſchiff und gekentert 1 Segel- 
ſchiff). Auf See beſchädigt wurden in der gleichen Zeit 
77 Dampfer und 52 Segelſchiffe. 

Kopenhagen, 25. Sept. Der geſtern auf der hieſigen 
Rhede angekommene Dampfer „Jaegersborg““ hat 
ca. 2½ Seemeilen OSD von Falſterbo Leuchtſchiff die 
Slup „Anna Maria“ aus Karlshamn in finkendem 
Zuſtande angetroffen und hat die Beſatzung abgeborgen. 

Newnork. 28. Sept. (Tel.) Der Bremer Schnell- 


dampfer „Aller“, von Bremen kommend, iſt hier ein- 
getroffen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 29. Sept. Inländiſch 16 Waggons: 7 Roggen, 
9 Weizen. Ausländiſch 27 Waggons: 2 Bohnen, 
12 Gerſte, 2 Kleie, 8 Rübſaaten, 3 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg. 28. Sept. Getreidemaraı. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loc 175—183. — Roggen 
ruhig, mecklenburger loco 135— 145, ruſſiſcher inco 
ruhig, 105,00. — Mais 96,00. — Hafer ruhig. — 
Gerſte ftil. — Rüböl ruhig, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) behauptet, per Sept.-Okt. 20 Br., per 
Oktober-November 20¼ Br., per Nopember-Dezbr. 
20% Br., per Dezember-Januar 20% Br. — Kaffee 
ruhig. Umſatz 2000 Sach. — Detroleum feſt, Sian- 
dard white lots 4,85 Br. — Schön. 

Wien, 28. Sept. (Schluß - Courſe.] Oeſterr. 3½ 3 
Dapierr 102,00, öfterr. Silberr. 102,00. öſterr. Goldr. 
124,20, öſterr. Kronenr. 101,85, ungar. Goldr. 121.70, 
ungar, Aronen-Anleihe 92,35, Oeſter. 60 Cooſe 144,25, 
türkiſche Coofe 63,90, Länderbank 230,00, öſter- 
reichiſche Creditb. 357,50, Unionbank 295,00, ungar, 
Ereditbank 392,50, Wiener Bankverein 254,06, Wiener 
Norbb. 263,00, Buſchtiehradr, 572,50, Elbethalb. 260,25, 
Ferd. Nordb. 3390, öſterreichiſche Staatsdahn 340,50, 
Lemberg-Cernowitz 285.00, Lombarden 84,75, 
250,25, Pardubiger 211,00, Alp. 
Montan. 132,39, Tabak -ct. 157,50, Amſterdam 99,00, 
deutſche Plätze 58,76, Lond. Wechſel 119,75, Pariſer 
Wechſel 47,50, Napoleons 9,52½, Marknoten 58,76, 
ruſſiſche Banknoten 1.27. Bulgar. (1892) 111,90, 
Brürer 290,00, Tramway 139. 

Wien, 28. Sept. 


ent e Sept. Iraeluiſchen Seiertages wegen 
. Amfterdam,' 28. Sept. Setreidemarkt. Weizen auf 


Termine behauptet, per November 215, per März 
212, per Mai 209. — Roggen loco auf Termine 
behauptet, per Okt 118, per März 124, per Mai 12g. 
Antwerpen, 28. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte feſt. 
Paris, Sept. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Sept. 29,35, per Okt. 28,75, per 
November-Dezbr. 28,35, per Novbr.-Zebr. 28.30. — 
Roggen ruhig, per Sept. 18,00, per Nov,-Febr, 18,10, 
— Mehl feſt, per Sept. 60,85, per Okt. 60,90, 
per Nov.-Dez. 60,25, per Nov.-Febr. 60,20, — Rüböl 
ruhig, per Sept. 57,75, per Oktbr. 58,00, per 
Nov.-Deſ. 58,00, per Januar-April 58,00. — Spiritus 
feſt, per Sept. 38,50, per Okt. 38,50, per Nov. 
Dezember 38,25, per Januar-April 38,25. — Wetter: 
re 8 
aris, 28. Sept. (Schluß-Courſe.) 3 franz. Rente 
103.05, 5% italien. Rente 93,92, 3% portug. Rente 
21,80, 3 ½ ruſſ. Anleihe 101,50, 3% Ruſſen 1896 
95,15, 4% Serben 66,75, 4% ſpaniſche äußere Anleihe 
615/,, convertirte Türken 22,221/,, Türken Looſe 
116,50, 4% türk. Prioritäts-Obligationen 1890 455, 
C NET TTHESTTEE ALT DEE SEELEN EEE 


„Ich wollte jo wie jo eben nach meinem 
Zimmer gehen”, bemerkte Editha. 

„Und ich habe mit den dienſtboten zu ſprechen“, 
ſagte Frau Mädler. f un 

Die Beiden waren allein. Der alte Kerr blickte 
eine Weile vor ſich hin, dann auf das Mädchen, 
in deſſen dunklem Haar eben das Sonnenlicht 
leuchtende Reflexe wob, auch auf den ſchmalen 
Händen ſpielte der Sonnenſchein, aber fie zog fie 
nicht zurück. Sie ſchien nicht eitel zu ſein oder 
wußte vielleicht. daß ihre Haut von jener trans- 
parenten Art war, die keine Sonne bräunt, ein 
krankhaftes Sumptom. Das nervöſe Zittern aber, 
welches durch den Körper des Mädchens ging, 
verrieth, daß ſie eiwas Beſonderes erwartete, 
und auch zugleich, daß in dieſem zarten, nervöſen 
Weſen eine große Willenskraft wohnen mußte, 
um über den ſchwächlichen Körper und das ein- 
drucksvolle Gemüth immer Herrin zu bleiben. 
Herr Reiling ſchien die äußere Erſcheinung feines 
Mündels zu prüfen und ſchüttelte dabei einmal 
leiſe den Kopf. Wahrſcheinlich fand er das 
ſiebenzehnjährige, hoch aufgeſchoſſene Mädchen 
nicht reif genug zum Heirathen, wie es 
jeder Unbefangene auch gefunden haben würde. 
Aber dann machte er eine energiſche Geberde, 
die jeden Scrupel beſeitigen zu jollen ſchien — 
es gab ja keine Wahl. 

„Liebes Kind-, ſagte er nun, „ich glaube an- 
nehmen zu dürfen, daß du in-der Gituation, in 
welcher du dich befindeft, nicht beſonders behag- 
lich dich fühlft. Editha und du, ihr ſeid zu ver⸗ 
ſchiedenartige Naturen, um in Webereinftimmung 
leben zu können.“ 


Sie machte eine abweiſende Geberde mit der 


Kand. 
„Lieber Vormund, warum — “ 


„Es ift dir peinlich, davon zu ſprechen, ich ver- 
ſtehe, aber ich habe meinen Grund dazu. Du 
weißt, wie ich über dieſen Punkt denke, Ediiha 
fteht nur in einem ſehr loſen Derwandtſchafts⸗ 
verhältnig zu dir und hätte meiner Anſicht nach 
bei ihrer gänzlichen DBermögenslofigkeit ſich eine 
ſelbſtändige Exiſtenz ſuchen ſollen als Erzieherin 
oder Geſellſchafterin, ſie hal ja die Bildung dazu. 
ir das erſparen wollen, du haſt ihr 
gleiche Rechte eingeräumt — 


re 


Türkiſche Tabak 334, Meridionalbahn 680, Oeſterr. 
Staats b. 731. B. d. Paris 853, B. Ottomane 600,00, 
Erd. Lnonn. 770,00, Debeers 727,00, Lagl. 
Eſtats. 102,00, Rio Tinto-Actien 612,00, Robinfon- 
Actien 200,00. Suezkanal - Actien 3239, Wechſel 
Amſterd. k. 206,31, Wechſel auf deutſche Plätze 122/46, 
Wechſel auf Italien 5¼. Wechſel London kurz 25,16 ½, 
Cheques a. London 25,18, Cheques Madrid k. 374,00, 
Cheqa. Wien kurz 208,25, Huanchaca 43,50. 

London, 28. Sept. An der Küſte — Weizenladungen 
angedoten. — Wetter: Regenſchauer. 

Sonden, 28. Sept. (Sciußcourſe.) Engliſche 22 
Conſols 1115/,. italien, 5% Rente 92/8. Lombarden 73/,, 
9%. 89er Ruffen 2. Serie 104}, convertirte 
Türken 22½, 4% uncarifhe Goldrente 1023/,, 
4% Spanier 615/,, 3½ % Argnpter 104, a% 
unific. Aegnpter 1073/,, 41/,% Zrib. - Anleihe 
109, 6% conſ. Mexikaner 951/,, Neue 93. Mexik. 
91½, Ottomb. 13%, de Beers neue 285/,, Rio Tinto neue 
24½, 3½ Rupees 62/8, 6% fund. argent. Anleihe 


61. 3% Reichs- Anleihe 97½¼, 


Petersburg, 28. Sept. Productenmarkt. Weizen loco 
11,50. — Roggen loco 6,50. — Hafer loco 4,10, 
— Leinſaat loco 11,50. — Wetter: Veränderlich. 

Newyork, 28. Sept. Mechſel auf London 1. G. 4,823/,, 
Rother Weizen loco 0,96 ¼,, per Septbr. 0,965/,, per 
Oktbr. 0,95¾, Dezbr. 0,93 ¼, ½ höher. — Mehl 
loco 4,50. Mais 32½. — Zucker 35/1. 

Newyork, 27. Sept. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Käfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 214000, do. nach 
Frankreich 64000, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 83 000, do, von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 103 000 Arts. 

Chicago, 27. Sept. Weizen gab nach der Eröffnung 
im Preiſe entſprechend der Mattigkeit in Liverpool 
und auf Zunahme der Eingänge etwas nach, zog jedoch 
ſpäter an auf Berichte von Ernteſchaden durch Dürre 
und auf Kabelberichte vom Continent. Schluß ftetig. 

Mais entſprechend der Mattigkeit des Weizens 2 
der Eröffnung abgeſchwächt, befeſtigte ſich ſpäter a 
gute Platznachfrage. Schluß ſtetig. 


Königsberg, 28. Sept. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. bunter 733 Gr. mit Auswuhs 170 N 
bez., rother ruſſ. 756 Gr. 174 M, ruſſ. gelb beſ. 754 
Gr. 142 M bez. — Roggen per 1000 Kgr. inländ. 
714 Gr. bis 732 Gr. 127 M, 756 Gr. mit Auswuchs 
126 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. 
große 125 M bez., Futter- ruſſ. 75 M bez. — Hafer 
per 1000 Kilogr. inländ. 130, fein 138, hochfein 144 
M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Dictoria- ruff. 
126 M bez., weiße ruſſiſche vom Boden 100 M bez. 
Zar per 1900 Kilogr. Pferde- ruſſ. 109, 109,25 

e 


3 
Stettin, 28. Sept. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge- 
treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 44,30 
nominell. 


Kaffee. 

Hamburg, 28. Sept. Kaffee. (Namminags- Bericht.) 
&ood anerace Santos per Sept. 37,00, per Dezbr. 
35,25, per Mär: 35,75, per Mai 36,25. 

Hapre, 28. Sept. Kaffee. Good average Santos 
ver Septbr. 42,75, ver Dezember 42,75, per März 
43,50. Kaum behauptet. e 
J e U ESNTERNZEEERT 

„Was mir kein Opfer hoftet, da das Dermögen 
groß genug iſt“, warf Hertha ruhig ein. 

„Kein pecuniäres Opfer freilich, aber ein 
moraliſches, ich weiß es. Du kannft und willſt 
aus eigener Initiative nichts an dieſem Zuſtand 
ändern, aber ich denke, du würdeſt die Gelegen- 
heit nicht unwillkommen finden, die dich aus 
demſelden befreit.“ 

Weiße. wüßte aber wirklich nicht, auf welche 
eiſe.“ 

Sie ſtockte, wurde plötzlich roth und gleich 
darauf wieder blaß. Ein Gedanke war ihr durch 
den Kopf gefahren, der ſie ſo erregte. Sollte 
Editha ſich verheirathen? Denn auf welche Weiſe 
war ſonſt an eine Aenderung der Situation zu 
denken? Und ſollte der Bewerber vielleicht — 

„Ottfried!“ ſprach fie mit hafligem Munde 
gegen ihren Willen ihren Gedanken aus. 

„Ja, Ottfried“, jagte der alte Herr, das Mädchen 
falſch verſtehend, „er wirbt um dich, und ich bin 
der Freiwerber für ihn.“ 

„um mich?“ ſtammelte Hertha. 

Sie war wie in einem Schwäche Anfall in 
ihren Stuhl zurückgeſunken, ihr Geſicht ſah fahl 
aus, und die Augen ſtarrten weit geöffnet auf 
ihren Vormund. Ein dunkles Augenpaar von 
eigenartig ſeltenem Glanz, das ſich in dieſem 
Augenblick unbewußt entſchleierte. Die Arbeit 
war ihren Händen entfallen, und eine derſelben 
hatte ſie krampfhaft auf das Herz gepreßt. 

„Kommt dir der Antrag fo überraſchend? Diefe 
Derbindung iſt immer mein Wunſch geweſen.“ 

Er ſagte damit die Wahrheit. 

In das Geſicht des Mädchens war das Blut 
zurückgekehrt. Eine leiſe Röthe färbte daſſelbe 
bis zu den kleinen Ohrmuſcheln hinan. Als fie 
nun mit geſenkten Wimpern die Frage des 
Mannes leiſe beantwortete, bot ihre Erſcheinung 
einen Liebreiz, wie ihn niemand, der fie kannte, 
bei ihr geſucht haben würde. 

„Ich habe allerdings nie daran gedacht“, ant- 
wortete ſie leiſe. 

„Weil dir Ottfried als Gatte nicht genehm iſt?“ 
fragte Herr Reiling. 

it dieſem Factor hatte er garnicht gerechnet, 
auch ſein Sohn hatte es nicht gethan. Daß ſie 
ja jagen würde, war ihnen als ganz ſelbſtver⸗ 
ländlich vorgekommen. 


— 


Amfterdam, 28. Sept. Java-Nafjer good ordinarg W& 


Zucker. 

Magdeburg, 28. Sept. Kornzucker 75 
Rendement 9,50 9,60. Nachproducte . 4 
Rendement 7,00 —7,60. Ruhig. Brodraffin. I, 25, 
Gem. Brodraff. mit Faß 23,25—23,50. Gem. Melis I. 
mit Faß 22,50. Ruhig. Nohzucker I. Prod. Tranſite 
f. a. B. Hamburg per Septbr. 8,75 Gb., 8,90 Br. 
per Oktober 8,75 Gd., 8.80 Br., per November-Dezbr. 
8,75 Gd., 8.80 Br., per Jan.-März 9,02 ½ bez. u. Br., 
per April-Mai 9,15 Gd., 9,20 Br. Ruhig, 

Hamburg, 28. Sept. (Schlußbericht.) Rüben -Roh- 
zumer 1. Product Baſis 8% Rendem. neue Uſance 
frei an Bord Hamdurg per Ohtbr. 8,721/,, per 
Novbr. 8.72 ½, per Dez. 8,80, per März 9,02 ½, per 
Mai 9,20. att. 


Fettwaaren. 

Bremen, 28. Sept. Schmalz. Beſſer. Wilcor 28 
Pi., Armour ſhield 28 ¼ Pf., Cudahy 27½ Pf., Choice 
Grocerg 27½ Pf., White label 27½ Pf. — Speck 
Feſt. Short clear middling loco —. 

Hamburg, 27. Sept.. Schmalz. Squire-Schmalz lu 
Tierces 27,25 M, in Firkins 112 lbs. 27,755 M, 
in Eimern a 56 lbs. 28,75 M, in Eimern a 28 lbs. 
29,25 M, Pure Lard Kingan 26,75 M. für Tierces 
per Netto-Centner. 

Antwerpen, 27. Sept. Schmalz ruhig, Sept. 56,50 
Okt. 56,50, Dezbr. 57,50 M, Jan.-April 59,50. — 
Spech unverändert, Bachs 73—80 M, Short 
middles 79 M. Okt. 79,00 M. — Zerpentinöf 
ſteigend, 59,50 M. Gept.-Dezbr. 60,00 M, Januar« 
April 61 M, ſpaniſches 58 M. 


Petroleum. 
Bremen, 28. Sept. (Schlußbericht.) Rafl. Petroleum; 
Coco 5,05 Br. 3 
Antwerpen, 28. Sept. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtes Type weiß loce 15½ bez. u. Br., 
per Sept. 15½½ Br., per Oht. 15½ Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Liverpool, 28. Sept. Baumwolle. 24 8008 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 3 
Ruhig. Amerikaner, Bhow nuggar, Oomra u 
niedriger, Middl. amerikaniſche Lieferungen: Ruhig, 
ſtetig. Septbr.-Oktbr. 340% —3 % Käuferpreis, Oktbr. 
Novbr. 3 File Werth, Novbr.-Dezbr, 3½—362¼ 


Derkäuferpreis, Dezbr.-Januar 3% — 3], Käufer 
preis, Jan.-Febr. 30% —33½¼, do., Zebr.-März 331, 
Werth, März-April 3% Derkäuferpreis, April- Mal 


35%] do., Mai-Juni 3%/,, do., Juni-Juli 33 d. do. 
Eiſen. 8 
Glasgow, 28. Sept. (Schluß.) Noheiſen. Mireb 
numbers warrants 44 sh. 6½ d. Warrants Middles- 
borough III. 42 sh. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 28. September. Wind: W. 
Angekommen: Bravo (S.), Robſon, Kull, Güter. 
Geſegelt: Rölfine, Kramer, Memel. Ballaſt. — 

Nordſee (SD.), Bergmann, Bremen, Güter. 
29. September. Wind: W. 
Angekommen: Kedwig Liebe, Knaack, Ueckermünde; 


Mauerſteine. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 28. Sept 


Waſſerſtand: + Meter. 
„Wind: RI. — Wetter: heiter, 
Gtromauf: 


5 0 2 
Von Danzig nach Warſchau: Guhl, Neiſſer, 30 18% 
Kgr. Asphalt, 14350 Kar. Steinkohlentheer. 

Bon Danzig nach Plog: Krüger, Siewert, 78 000 
Kgr. Steinkohlen. — Nelius, Freymuth, 90 000 gr. 
Steinkohlen. 

Bon Berlin nach Plotz: Günther, leer. 

Bon Königsberg nach Thorn: Capitän Schulz, Groß. 
Stückgüter. 4 

Stromab: 


Capitän Ziolkowski, Wloclawech, Graudenz, leer. 

Laskowski, Peritz, Wloclaweck, Danzig, 85 308 Kgr⸗ 
Weizen. 5 

Nesbess, Friedenſohn, Arasnik, 8 8 1871 Rund. 
klötze, 6 Rundklötze, 488 Balken, 1345 Sleeper, 31 
Bohlen, 148 kieferne Eiſenbahnſchwellen. 


ichel, Roſenfeld, Thorn, Danzig, 100000 Kgr. 
Rohzucker. 


Zander, Roſenfeld, Thorn, Danzig, 100 000 Agr. 
Rohzucer, f 

an Roſenfeld, Thorn, Danzig, 90000 Agr. Roh- 
umer, 
{ MWiesnewski, Thorn, Bromberg, leer. 

Anczikowski, Thorn, Bromberg, leer. 

JJ ꝗA³³ ͤͤm»:;j. ET ZEEAEEERTZEEEEE 

„Ich bin ja noch jo jung“, umging Hertha die 
Frage ihres Bormundes mit befangenem Zone, 
„und Ottfried —“ 

„Hat ſich manchmal etwas nachläſſig gegen di 
gezeigt“, ergänzte der alte Herr. „du mußt ih 
das nicht ſo ſchwer anrechnen; dieſe ſunge 
Männer ſind immer von allerlei Zerſtreuungen 
in Anſpruch genommen. Und dann — du weißt. 
daß wir Menſchen gerade geneigt find, gegen 
diejenigen rückſichtslos zu fein, die uns am 
nächſten ſtehen. daß du ihm immer die Nächſte 
geweſen biſt, daran darfſt du nicht zweifeln, er 
hat in dir bereits die künftige Gattin geſehen —“ 
hier log der Sprecher allerdings, obgleich es ihm 
ſchwer wurde, die Unwahrheit zu ſagen, aber er 
hatte plötzlich das Gefühl bekommen, daß er 
das Mädchen doch nicht ganz wie einen todten 
Gegenſtand, ein Kandelsobject auffaſſen dürfe — 
„und es liegt in der ftoljen Nannesnatur, ſich 
gegen jede Einſchränkung der Freiheit aufzu- 
lehnen. So hielt er es vielleicht für angemeſſen. 
dir manchmal Oppoſition zu machen, um ſich 
nachher deſto williger von den Rojenketten der 
Gattin binden zu laſſen.“ 

Er ſchwieg und trocknete ſich den Schweiß von 
der Stirn, erwartungsvoll der Antwort Herthas 
entgegenfehend. Sie blickte ſchweigend vor ſich 
nieder in den Ghoof. Ein leiſer Wind, der 
durch das geöffnete Fenfter drang, trug den Duft 
jungen Grüns in's Zimmer, und dann ſcweiterie 
ein Fink draußen aus dem Flieder buſch, den das 
keimende Leben wie ein zarter, grüner Schleier 
überſponnen, jeinen Frühlingsruf. Weckte er im 
Kerzen des Mädchens einen Wiederhall, entfaltete 
auch in dieſem eine keimende Knospe in dieſem 
Augenblicke ihr zartes Blüthenhaupt? Erröthend, 
mit der Hand an der Schleife vor dem nur zart 
angedeuteten Bufen zupfend, ſagte Kertda mit 
niedergeſchlagenem Blick: 

„Wenn Ollfried mich — mich haben will, fo 
bin ich fein.” Mich liebt. hatte fie wohl fagen 
wollen, aber es war ihr nicht Über die Lippen 

ekommen. 

l „Mein liebes Kind“, ſagte der alte Herr, „welche 
Freude machſt du mir!” Er athmete erleichtert 
auf, und feine Augen blickten mit hellerem Glanze 
als vorher. „Natürlich will er dich haben, es if 
ſein ſehnlichſter Wunſch. (Fortf. folgt.) 


— 


Berliner Jondsbörſe vom 28. September. 


der Kapitalsmarkt war weniger feſt für heimiſche folide Anlagen bei ruhigem Kandel. Reichsanleihen und Creditactien zu nachgebender Notiz mäßig lebhaft um; öſterreichiſche Bahnen fett, Halienifche ziemlich b 
Conſols etwas abgeſchwächt. Fremde Fonds nur ziemlich behauptet; Italiener und Mexikaner . — Türken erhält Elſenba nactien zumeist let Bankactien in den 3 wenig ee * 
ſooſe feſt. der Privatdiscont wurde mit 3%, Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche | verhältnigmäßig feſt. Montanwerthe ſchwächer, beſonders Hüttenaciien. 

—— ͥ — . — — — 6 


3 Rumän. amort, Anleihe 100,90 | P. Aup.-AB.XXI.-XXII. Deimar-Gera gar. — Berliner zandeisgej. . | 168,90 | 9 
Deutihe Fonds. an . | e 
ir Rumänijhe 4 1 Rente 90,10 unk. bis 1905 3½ 100,50 do. St.- Dr. Beri.Drod.- u. hand. B. , Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
deuiſche Reihs-Anleihe 102,90 | Rum. amortiſ. 1894 90,25 | Pr. Sn2.-2.-4.-6.-€.. 1 | 99,70 | Jura-Simpion . . .| 4 Bresi. Disconiobank . | 119,40 | 8½¼ . 
do. do. 37 102.90 Zürk. Admin. - Anteihe 94.70 do. de. do. 3½ 9800| Saliner . .| 5 Dannger Privatbank . | 139,00 77 Din. 1896 
do. 87,10 | Turk. conv. 1 1 Anl. S a. D 22,50 | Stettiner Nat.-vupoth. 4½ — | Sotthardbahn . ! 68 Darmftädter Bank, . | — 8 


5⁰ 

1 Dortm. Union-St.-Prior.“ — 
‚50 | Diſche. Senoſſenſch.-B. | 11880 6 Dortm. Union 30 N. 0 
130| de. Bann. . . | 206,25 10 
8 
1 


do. 
tonſolibirte ö 1102.90] do. Coniol de 1890 
do. 0. 


102,90 Serdiſche Sold-Pfdbr. 9280 do. do. (100) 4 8,25 Mittelmeer-Eiſendahn 5 


87 
Stett. Nat.-Sup. (110) | 4 — Meridional-Eiſenbahn 6/,| 134 | 
0 Geljenkirhen Bergw. 184,90 | 7 


F N= 


do. do. 3 | 9760| de. Rente 65,50 | do. unkündb. b. 1905 | 3¼ 96,30 | f Zinſen vom Giaate gar. P. 8. da. Eſfecten u. N. 116, 7 Königs- u. Cauramütie 
Staats- Schuldſcheine. 37½ 100,20 de. neue Rente. Auf. Bob.-Ereb.-Pfbbr. 4 / | 105,00 | Defterr. Franz-St. 46 5 de. Sroſch.-B.-Act. 180.60 Stolberg, Zink Ba: 1950 2 
Hfipreug. Prov.-Oblig. 3½ 89,30 Eriech. Goldanl. v. 1883 fr. | 30,50 | Nuff. Central- do. 5 122,50] f do. Nordweſtbahn 5½ do. Reichsbank. » 16120 1½ , do. St.-r. 14225 7 
Mejipr. Dron.-Dblig. . | 3½ — | Mexic. Anl. auß. v. 1880 6 95,20 TER z do. Lit. . 5½ 131,00 „ do. Rupoih.-Bank. | 118,30 6 | vicioria-Fütlie . — |— 
Danziger Siadt-Anleine 4 — do. Eiſend. St.- Anl. 5 | 89,70 Lotterie -Anleihen. 1 Aufl. Staatsbahnen. — | — Disconto-Cammand. 200,40 10 Sarpener . 183,75 6 
Eanbſch. Centr.-Pfdbr. 4 — [Röm. I.-VIII. Ser. (gar) 4 | 84.20 Bad. Pram.-Anl. 1867 | 9 — Tama Union. 3½ — Dresdner Bank . | 1575018 | given... . . | 19730 9 
Dfipreuf. Piamdorieje | 3¼ 99.80] Römische Stadt-Oblig. 4 94.20 Bari 100 Lire-Looſe — — do. Desi. — — [ Sotpaer OSrundcr.-Bh. 128,00 1 
Pommer ſche Pjandbr. | #/s| 100,10 | Argentiniime Anleihe . | fr. | 72.50 Barletta 100 £.-Looje | — | 28,10 | Güdöfterr. Combard . | — | 36,80 | Fam. Commer; - BR. | 136,50 7 767 
Pojenime neue Pidbr. | 4 | 102,00 | Buenos Aires Provinz. fr. | — Baier. Pram.-Anleige | 9 — | Darinau-Wien. . . | 14 | 25250 Lamb. Sypoth.- Bank. | 160,75 8 Wechſel · Co 28. S 
do. do. rr r | I Zannöverſche Bank . 124,75 8% urs vom 28. Sept. 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3½ 99,90 Anpoiheken- Pjandbrieje. Goth. Pram.-Pjandbr. | 3½ 119,90 Ausländiſche Prioriiaten. süönigso.Dereins-Bank | 10980 | ®”/2 | ginfterdam = 
do. neue Pjandbr. | 3½ 99,80 | Dang. Anpoih.- Pidbr. | 4 — | &amb. 50 Thir.-Looie. 3 | 135,00 | Sotiyard-Bayn . . . 3½ — Lubemer Comm.-Bank | 142,10 | 8% 5 — 58.88. 3 168.50 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 92,60 | do. dp. do. 31,1 — Köin-Mind. Pr.- Anl. 3½ 136,90 | Ital. 3 % gar. E.-DPr. 3 58,00 | Magdog, Privai-Bank 108,30 ? ons 22 1 | 3 167.70 
Poſenſche Renienbrieje 4 104,00 | Diſch. Grundſch. v— VI. 4 | 103,80 | Lübecer 50 Thlr. e. 3½ 133,75 | fKaſch.-Oderb. Sold-Pr.“ 4 101,80 | Meminger Aupoth.- B. 129,80 | © = — a 2 20,36 
Preußiſche do. 12 103,90 0. do. 3½ 99,40 Mailänder 45 £.-Cooje | — — +dDefterr.-Fr.-Giaatsb. | 3 96,40 | Nanonalb. J. Deutchl. 147,75 Hal paris 8 Se, 2 20,255 
do. de. 3½ J 100,00 | bo. un. b. 1906 S. 7 IVI 3½ | 100,50 Mailänder 10 £.-Cooje | — 12,75 | +Deiterr. Nordweſtd. 5 | 141,60 | Roroveurige Bann — % Srüſſe i.. 8 25. - 80 
ur ſandiſche Fond gumb. Hypoihek.-Bank 4 100,00 | Neufchatel 10 Frcs.- T. — 23, do. ut | — } 125,25 do. Grundcredub. 100,30 fa ... 9 80,75 
usia Fonds. do. do. 3½ 98,70 Deſterx. Cooje 188 3, | 172,75 do. Elbethalb. ut. | — | 131,00 | Oeſterr. Creoü-Anjiat | — . mi IE a. y o. 
Defterr. Golörente .. | 4 105,25 do. unhündb. b. 1200 | 4 101,00] do. Ered.-C. u. 1858 | —— ‚0 | +Süoöfterr. B. Lomb. 3 77,60 Pomm.xyp.-Act-Bana | 155,50 | 1½ a; Sb eg 4 170,15 
do. Papier -Rente 4½ — do. do. b. 1905 3½ 100,50 do. Pooje von 1860 | 4 148,30 + do. 5 2 Oblig. 5 107,75 | Poſener provinz.-Bana 108,60 p a SOSE ER 2. 4 169,00 
do. ds. ½ — ][ Meiningergnp-Piobr. | 3 9.00] de. dos. — | 32525 f do. do. Gold-Pr. 4 101,25 Preuz. Posen-Credu. 141,80 7 u 5% 216,20 
do. Gilber-Rente | 4½ 101.80 do. do. neue 4 | 101,20 Oldenburger Cooſe . 3 | 128,50 | Anatol. Bahnen. 5 92.90 Pr. Gemr.-Boden-Ereo. | 171,90 9 I mama . | 8 30 51½ 71 
Ungar. Staats- Sülder 4½ 102,00] Norbd. Ord.-Ed.-Pibbr.| 4 | 100,00 Naab- Graz 100 T.-Sooſe 2½ 95,10 Breſt-Grajewo 5 — Pr. Agpoın.-Bana-Acı | 133,60 Ss arſchau 29. 2 216,50 
ds. Eiſend.-Anleige 4½ 103,20 | do. IV. Ser. unk. b. 1803 4 101,80 | Raad-Grazdo.neue . 2½ 33 +Aursk-Charkon . . 4 — Ry.-Weiij. 500.-C:.-B. | 127,60 | 6 —— 
do. Sold-Renie. 4 103.10 Pm. up.-Pfdpr. neu gar.] 4 — Ruff. Präm.-Anl. 1864 | 5 190,60 | fAursa-sem . . 4 101,50 | Syafiyaui. Banaverein | 149,60 | 7½ 5 5 42 
Nuſſ.-Engl.-Anl. 1880 4 | 108,70 III., IV. em. 4 — do. do. von 1866 | 5 — | +Diosho-Rjäjen. » „| 4 | 101,80 | SmejlimerBanaverenn | 137,70 7 Discont der Reichsbank 4. 
do. Rene 1883 | 6 — V., VI. Em. a 101,30 Uns, Cooſe — 12 269,30 +Diosro-Smolensk 5 105,60 | Deremsbang v umdurg 2 9 . 
do. — — 5 109,60 — eg 1 4 10 Türk. 400 Fr.-Cooſe . | fr. | 118,10 | Drieni. er er bon 4 100, | Maria. Commerz. — 10% 
do. Anleihe von — u. X bis unh. FC ee er Bi are es 101,40 — — 
do. 2. Orient. Anieige 5 — Hu. II bis 1906 unk. 3½ 1010] Eiſendahn- Stamm- und Huasican-Lerespel: 5 — |Dannger Deimüple . | 109,75| — Sorten 
ds. 3. Orient. Anleihe 5 — pr. Bob.-Cred.-Act.-Bh. 4½ 115,5 Stamm- Prioritäts-Actien. | Oregon Raum. Nav. Bbs. 4 — do. Prioruais-fct. 109,75 — | Duhaten 0° — 
do. Nicola-Obig .. | 4 102,90 Pr. Centr.-Boder. 1900 4 | 101,20 Din. 1896 | North. Prior. Lien. 4 90,25 | Reufeldt-Dieiaumaaren | — — Sovereigus 3⁵ 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½] 98,30 | Mainz-Lubmwigshajen . 5,8 — do. Gen. Lien. 3 59,00 | Bauperem Pajlage . | 8740 4½ U 20-Fruncs-S t. 16.18 
Poln. Liquidat. Pfobr. 4 66,60 do. 189 unk. b. 1900 3½ 98,30] o. ul. — — do. Pac. Lien. 6 — A. B. Omntusgeſeüſch. 201,75 12 Imperials per 500 Gr. 85 
Pola. Pfandbriefe. ½ 67.70 de. CommL-Dbl | / 98,30 | Marienb.- Milan. St.: . 3½ 8540| Oreg. Nav. neue Bonds 49,10 Gr. Berl. Pierdevahn 436,50 18, Dolla s 4828 
Italieniſche Rente. 4 93,50 | P. Sup.-A.-B.XV.-XVIII. 1 | 101,50 do. du. St.-Pr. 5 | 1210| ß . Berün. Pappen-Jabrin 115,90 6% | Engliſche Banknoten 20,365 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 93,10] de. do. XIX.-XX. Aömigsberg-Cran; . . 7 150,00] Bank- und Induſtrie-Actien. | Overichte. Eten. - B. 109.25 Frangöjiihe Banknoten. 81,00 
amor. S. Zu. A. 20 St. 4 92,50 unk. bis 1905 4 | 104,09 | Oſtpreuß. Sübbam . 32 105,50 | Berliner Banz | 112.50 6 Augem. Ciehiric.-Gei. . 265.25, 13 Se nerreichiſche Banknoten 170,25 
4 P. Hyp.-A-B. XIII.-XIV. 3½ 99,50 Derem 130 25% 6 ¼ | amd. Amer. Paaeti, | 113,10 8 Kufſiſche Banknoten . 216,95 


Beiter Commerz-Pfdbr. 


de. — 119,40 


— — Staatlich conceffionirte, 
Bekanntmachung, „ „ „Vorbereitung zum Einjährigen-Examen 


un . — e bee „ ſenſchaft in 

i 5 Bar in domiiilirten 1 

Zart en- Barkoidiner Parlepnzhe und Privat-Unterricht. 
Hinz, Gymnaſiallehrer. 


Firma „Neu- Barkoſchiner Darlepnshaſſenverein, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht“ vermerkt worden. 

jent Mottlauergaſſe 15 A, 
Zu ſprechen 1—5 Uhr. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 
achtbarer Eltern, findet Stellung. 


Ad. Zitzlaff, 


Gr. Wollwebergaſſe 10. 
pecialgeſchäft 
für Kleiderſtoſſe, Confection von 
Damen- und Mädchenkleidern. 
— 


Einen Laufburſchen 


fürs Comtoir ſuchen 21088 
Silberſtein u. Tuchhändler, 
Hundegaſſe 42. 


Gelegenheits-Kauf. 
130 Stahlmuldenkipplowries 


von ½ und % ebm Inhalt, 600 mm Spurweite, ſowie mehrere 
1000 m 70 und 65 mm hohe, ſowie 14— 15000 m 60 mm hohe 


Stahlſchienen 


in gebrauchtem, aber vorzüglich erhaltenem Zuſtande äußerſt billig 
zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Zu beſichtigen jeder Zeit auf unſerem hieſigen Lagerplatze. 


Deutſche Feld⸗ und Induſtriebahn⸗Werke, 


daß an Stelle des ausgeichiedenen Vorſtandsmitgliedes, des Lehrers 
Hermann Ebel aus Kl. Bendomin, der Beſitzer Steege aus Alt- 
Barkoihın zum Borftandsmitgliede gewählt worden ill. \ 

(21008 


Berent, den 25. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


(21010 


. a Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 9. 
5 Bekanntmachung. Unterri 1 Privatunterricht, 7 2 ich 15 fe 
X Sale ee dee e dee e Air Eintraguna ber Aus- > ch unterrichte jüngere wie Meinen werthen Kunden zur t 
i ag = \ AUS-Tin allen feinen Handarbeiten ältere Schülerinnen in allen] gefälli i i Zoppo 
lleßung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 73 einge- im Spi 8 mä 5 3 . ; gefälligen Nachricht, daß ich vom 
. Fer Nen nn ade Seu ang Dirkhau für eine neden Na engt d |Cebrfähern b. höberen eben Sertender ab mein 


5 . r jeſſchneiden, Mäſchinennähen wirdiihule, Schulpreiſe. Anmeldung. fi 
The mit Johanna Klein durch Bertrag vom 26. Auguit 1895 die ; — — 
; Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mit der Beitimmung ertheilt von. (209289, ., 11. u. 12. Waieds non Papier und Schreib 


sgeihloffen hat, daß Alles, was die Braut in die Ehe einbringt, 2.5 4 K 1—1 Uhr. 8 
eben durch Gehenkung, Erbihaften, Glüchsfälle oder 8 uke. M. Drewke, waarengeſchäft 


Mein Grundſtück, 


beit. aus einem maſſiven zwei⸗ 
flöckigen Wohnhauſe, bringt 
1600 MN i 


i irgend einem ionitigen Rechtsgrunde erwirbt, die Natur des epr. Hagdarzeitslegrerin, eprüfte Cehrerin, 8 von Miethe, vorzügliche 9 
— F aan EIN Ve. | gürfäpergäre Ar. 1 |erieken reien 

5 Dirſchau, den 14. September 1897. Vermischtes: | na ür den billigen und feſten Felix Kawa 

k Königliches Amtsgericht. ems — Melzergaſſe Nr. 3 reis von 30000 U io Langeumarkt 32. 
er Soeben erſchien das Ditdeutihe Eiſendahn-Curspuch vom 3 en nee 
3 1. Oktober 1897, enthaltend die Minter-Fahrpläne der Eilenbahn- a an Die — 


ge Wo n dl 
im neuen Lokale zu. ermeilen. 
Hochachtungs voll und 
20874) 1 ergebenſt 
da 


rgarete Dix. 


Pines ser, 
ince-nez, 


Brillen, 


U 2 Lsorguetten. 
Optisches Special-Geschäft 


Gustav Grotthaus, 


Hundegasse 97, 


ſirechen öſtlich der Linie Gtraliund—Berlin—Dresben, ſowie Aus- * be bet fid i ni 
4 Mar der Fahrpläne der anflichenden "Bahnen pon Dittel-Deutich- Dom 1. Oktober cr. ab befindet fin mein Comtoir 


2 * 79 
b. eee de de We Danzig, Vrodbänkengaſſe Nr. 36. 
karten u. ſ. w. 
W. Pelkowski, 


Das Cursbuch iſt auf allen Stationen des vorbezeichneten Be- 
zirks von den Zahrkarten-Ausgäbeitellen, von den Bahnhofsbuch⸗ 3 

Subdireetor der „Wilhelma“ in Berlin, 

der „Securitas“ in Berlin 


händlern, ſowie im Buchhandel zum Preſſe von 50 iu beziehen. 
und General-Agent der 


Bromberg, den 26. September 1897. (20998 
Jeuerverſicherungs - a „Rheinland“ 


Expedition dieler Zeitung erbeten. 


Ein älteres gut gehendes 


größeres Geſchäft 
(nicht Detail) wird zu 
kaufen geſucht. (20976 

Adreſſen unter A. 105 
an die Exped. d. Zeitung. 


Ein junger Mann mit 
guter Schulbildung findet 
in unſerem Modemwaaren- 
Geſchäft, gegen monatliche 


Königliche Eiſenbahn- Direction. 
in Neuß a. Rh. (21011 


hetionen. . | 
Auction im Laden br. Scharmachergaſſe 9. — — — eke Mazkauschegasse. ] Offerten unter 2. 105 die 8 n 


3 Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Donnerſtag, den 30. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, werde Nos elk felte Gän t mu —ů ; * 
PPP find 8 Dormittag alt | Bianino, Pet derte Domnick & Schäfer, 
1 eine Ladeneinrichtung, beſtehend aus haben Breitgalſe Nr . Räh. Fleiihergalie 87, im Laden: Danzig. 


1 Repofitorium mit Ladentiſch, Kurz- Jakobsneugaſſe 11 


Weiß-, Wollwaaren, Tricotagen und 
Handſchuhe in verſchiedenen Sorten 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. (20965 


Janke, Gerichtsvollzieher in Danzig, 


Altitäbt. Graben 94, vis-àd-vis der Markthalle, 


g seiwillige Berlieigerung ] Nlavierunterricht. 


in Zoppot, Nord- — W L. e 
ägli n 1 
ſtraße 4, Gartenvilla. |bereit. ; 605 


Freitag, den 1. Okt. d. 38, Martha Gossing, 


Dormittags 10 Uhr, werde ich je 

am angegebenen Orte wegen Schül. d. Herrn Conrad Wener, 
Aufgabe des Penſionats Möbel Jopengafie 1%, H. 

don 3 Zimmern als: 


1 Plüſchgarnitur (Sopha, 


Sämmtliche Gleiſe, Kipp- und 
Etagewagen, 


d 0 
2 
Tafel⸗ 1. Kochb 
empfiehlt billigſt 1 . 
H. Blank, 2 
ze 9 28. S an i Ae E u. ober N der 
mmung, zu verk. Am Stein 8. 
i „Misch Hold In, 2 ee uch 1 Draht: 4. 88 an die 
„ fin aben be 5 = a. 
Kr Weichen und Drehſcheiben 8 ni Theodor Nobroant- i Sentelle m Be Sie eng. L. uche per ſoſorf in der Nähe 
f in billiaſten Breifen ſofort lieferbar durch aber Graben re 6 antike, geihnihte, mabagoni des N 5 — 1 
Hut ochintereſſante Photo-ſſofort u verk. Neugarten 20a ch ein Stall- 
Deulſche Feld» u. Juduftriebahuwerke, ¶ echesse er ee Eee 
Danzig, Ziei 9 ark T. E. Marks, Hamburg. gu ch. IHNEN e oangenmarkt Ir. 37. 
Klavierunterricht anzig, Fleiſchergaſſe 9. v Base end, gu b.anaeh|a II an D. Go. 9. Sig. erbe. 
1 rl uw a ꝓƷꝗw:w ĩÄ—  — PREISE f 
Fußzbboden-Dielen, 
gehobelt und geſpundet, in paſſenden Längen liefert billigſt 


f im Viertel Gandgrube—Peters- 
2 Gefjel), 1 Ehaifelongue, hagen wird von einer Dame unter 


2 Dertikoms, 3 Tische, ein Sarantıe des ſchnellſten u. beiten 
Did. Walzenftühle, / Did. N in u. außer dem Hauſe 
and. Stühle, 2 Matratzen -er Baldgeſl. Dffert 

dettgeſtelle, 3 eif. Betige- an die Grpebihon Dielen Zaun 


FE Re} Gesu Mitte Cangfunr in der Nähe 
LCeldver kehr Suche eine Sſeſſe als Der- des Marktes ift ein groher 
feen e n Inder, canawiei.| ee e 

aft; bin mit ſchriftlichen, au 5 = 

Hypothek. Kapitalien amtlichen Arbeiten gut vertraut. itrahe Nr. 67, I Sr. 203 


ftelle, verſchied. Spiegel, erbeten. ila = f iuli ; Anſprüche beſcheiden. In der Dilla Halbe Allee 
Bilder, 3 Aleiderfhränke,] Wohne vom 1. Oktober ab Philipp 15. Albrecht & Os e dees renten Adreſſen unter 4.110 an dieſiſt 3. 1. Okt. die erſte Etage mit 
1 Rücenfehrank, 1 Maich-|mieder, d un ur Annahme Dampfſchneidemühle und Hobelwerk, Eduard Thuram, |Groebilen_bieier Selung erbel 3 

i r. un in zur Ann N a 2 . far ne nu 
e de er 2 Sager täglich, in Neufahrwaſſer. 20812 7000 Mark 

EN den Vormittagsſtunden bereit, = — 
rene Mar eee eee aben 
zur 2. Stelle auf ſtädtiſches 


Becky Baum. 


. w. 
im Wege der Zwangsvoll-] Eine Dame b. an e. frantöſſſch. 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend Cirkel. der von perfekter franz. 
gun gleich baare Zahlung ver- Lehrerin geleitet wird, theilzun 
ufen. ; 2095 Offerten unter A. 113 an die 
42 Auction findet beſtimmt Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


att. 
Danzig. den 24, Septbr. 1897. eee 


e |üesang-Unterrieht 


Gerichtsvolkieher, 
Altftadt. Graben 106, 1, 
E Einzel- u. Enſemble-Stunden 
ut ichf theilt 
12 Unterricht. ertbeilt, (0830 


nebſt Oberitube Matzkauſchegaſſe 


zum 1. April 1898 zu vermiethen. 
Näheres Langsafle Nr. 11, L 
n meinem Neubau 
Nöpergaſſe 14 
zum 1. Jan. 1898 ev. früher 3 
en, 


Verkäuferin⸗ 


I Tage!?! Hein 
und Längen > ungen, | 
sur 2,oolbfiheren Gielle Ayo x | . Bopelıy All 


offerirt billigſt (19214 gt eee e 9 eg si 
* won ame vop guter Jigur, le Näheres Sandgrube 
Adreſſen unter K. 10% an die - — äEDũü e — — 
8. A. Hoch, Johannisgaſſe 20830. Expedition diel. Zeitung erbeten. F Holzmarkt 5, 
— — — — — — Wäſchebranche als Ber- 1., beft, 
Gut Johannisthal 9000 Mark W ee 


käuferin thätig geweſen fi. 
zum 2. Jan. 1898 1 ftell. zu beg. findet in unſerem Ge che 16; P- 1, Okt, „ um 


10000 m Eiſenbahnſchienen ® = 


zu Gleisanlagen und Bauzweden 


ab verſchiedener Bahnſtationen, 


Grundſtück in beſter Lage 
von Selbſtdarleihern ge- 
ſucht. 

Gefl. Offerten unter B. 10 an d. 
Expedition der Dans. 31g. erbeten. 


20 000 Mark 


Grosses Lager 
884 J ist 


5 ſchäft tede 
offerirt es Schmiedegafie 10, 1 Tr 
Beſangunterricht. Clara Vanselow, 5 5 Adreſſen unter A. 111 an die Anſtellung. . (20992 Die nerrih. Dart.-.Mobnung, 
ele eim aber ſche Speiſekartoffel n Basen Dass. Sasene 
i in ‚den Dormittagsitunden er. eur den Winterbedari bei Mindeitabnahme von 5 Centnern zum E Verkauf. heit find me ihrifilih an II ann reiht. Zubehör zum Oktober 
nna Rohleder, Bejanglehrerin, Gründlicher reife von 2 M pro Centger france Haus. m a — uns zu richten. . Näh. daf. part. rechts. 


Breitgaſſe 122, 3 Tr. 


x Eentn. 8 — 5 
a 4 N * 7082 Alte 11 ungen Domnick & Schäfer, Malor 2 FA Sees 


Klavierunterricht Regenſchirme, werben fieig gekauft Danzig. in meinem aue Weta danger 


Ace Conſervatoriſchen x oppot, 0 a e De 9 
Violin⸗U. Klgvierunterricht. >"? Zierer vor mur, dauerhafte „Babrihalg mit, aeihmadnolier, Ausfattung| Btan in neben De Be - lieb iretgeworben. äh. ber fab K 
* wich, un n 
Alan = 0 nr. 9 ſowie je ee e a eher A nen Abnöben * Gates Bee 2 Pe Ein ordl. Arbeiter Druc und nn 
” e 7 axainx bit 1 
Hundegaſſe 2 1. Damm 4, (20924 Shirmfabrih B. Sch achter. Kolmarkt Nr. Exped. die. Jeltung erbeten. melde ſich Vorſtädt. Graben 50. 1d A. I. KAatemann in Dee 


